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Zeichnung: Manz
Ein schwerer Verlust

Naltschik, das von deutschen und rumänischen
Truppen gestürmt wurde, ist mit etwa 30 000
Einwohnern die Hauptstadt der autonomen
Sowjetrepublik Kabardin-Balkarien und liegt
auf einer Hochebene am Ausläufer des zentra-
len Kaukasus. Die Stadt ist mit der großen
Fisenbahnmlinie Baku-Rostow verbunden. Auch
führt durch Naltschik die von Woroschilowek
über Pjatigorsk und Ordschonikidse nach
Grosny verſaufende Autostraße. Naltschik liegt
mitten in einem Gebiet mit fruchtbarer Land-
wirtschaft. Es werden hauptsächlich Obst-
und Gartenbau betrieben, daneben baut man
Sonnenblumen, Hanf, Weizen und Mais. Die
Ertragnisse der Landwirtschaft haben die Stadt
zu einem Standort der Obstkonservenindustrie
gemacht. Die Schwerindustrie ist nur durch
eine Eisengießerei und eine Wasserturbinen-
fabrik vertreten, die Rüstungsmaterial, in
erster Linie See- und Landminen, MG. Schlitten
usw., erzeugen. Von wehrwirtschaftlich größter
Bedeutung ist das etwa 100 km südwestlich
Naſtschiks, gelegene Wolfram- und Molybdaen-

vorkommen „Tyrnyaus“.

Das Eichenlaub für Oberleutnant Rall
dnb. Berlin, 29. Okt. Der Führer ver

lieh dem Oberleutnant Günther Rall bei
einem Jagdgeſchwader als 134. Soldaten das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes.

h

Der 60jährige Generalfeldmarſchall

Auin. Archiv

dnb. Berlin, 29. Okt. Am 30. Oktober
1942 vollendet Generalfeldmarſchall von
Kluge, Oberbefehlshaber einer Heeresgruppe
an der Oſtfront. ſein 60. Lebensjahr.

Generalfeldmarſchall Günther von Kluge
ſtammt aus einer Offiziersfamilie; wurde
als Sohn des ſpäteren Generalleutnants
von Kluge in Poſen geboren und begann
ſeine erfolgreiche Offizierlaufbahn 1901 als
Leutnant im niederſächſiſchen Feldartillerte
Regiment Nr. 46 in Wolfenbüttel und Celle.
Nach der Teilnahme am Weltkrieg wurde
v. Kluge in das Reichsheer übernommen. Bei
Kriegsbeginn berief ihn der Führer an die
Spitze der in Pommern aufmarſchierten
T. Armee. Mit dieſer Armee vernichtete er
die polniſchen Kräfte im Korridor. Jm Weſt
feldzug 1940 ſtieß Generaloberſt von Kluge
mit ſeinen Panzer- und Jnfanteriediviſionen
zur Kanglküſte durch und bahnte damit den
gewaltigen Erfolg der Vernichtungsſchlacht
in Flandern an. Jm Feldzug gegen die
Sowjetunion 1941 nahm der Generalfeld
marſchall hervorragenden Anteil an den
großen Keſſelſchlachten der deutſchen Heeres
mitte und ſtieß mit ſeiner Armee bis in
di Nähe von Moskau vor.
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Sturmgeſchütze öffnen die Barrikaden von Naltſchik
wie die zäh verkeidigte Stadt weſtlich des Terek fiel Moskau unterſtreicht die Wucht des Angriffs auf Stalingrad

h. Stockholm, 29. Okt. Britiſche
Korreſpondenten begnügen ſich meiſt damit,
die ſowjetiſchen Niederlagen von Stalingrad
und am Terek durch unſinnige Angaben über
deutſche Verluſte abzuſchwächen. Als Tat-
ſachen bleiben in ihren Meldungen aber
viele Zugeſtändniſſe übrig. „Stalingrads
Verteidiger mußten ſich aus dem Nordteil
der Stadt wieder etwas zurückziehen“, meldet
Reuter. „Jm Nordkankaſus ſind die Denuts
ſchen zu einem umfaſſenden Angriff (gegen
Naltſchik) übergegangen, und an einem Ab
ſchnitt mußten die ſowjetiſchen Truppen ein
Terrain aufgeben“, gibt Moskau ſelbſt zu.
Von amtlicher ſowjetiſcher Seite wurde
h die ungeheure Wucht der deutchen Angriffe noch einmal durch die Be
hauptung unterſtrichen, Deutſchland habe
nicht weniger als 22 Diviſionen gegen
Stalingrad eingeſetzt, darunter 15 Jnfan
terie, drei motoriſierte und vier Panzer
diviſtonen.
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Ueber die Einnahme von Naltſchik (ſiehe
Karte des Tages) geht uns folgender PK.-
Bericht zu:

PK. Etwa 5950 Kilometer ſüdwärts
Pjatigorſk haben in einem raſchen Antritt
deutſche und rumäniſche Gebirgstruppen am
25. Oktober die am Bakſan-Fluß mehrere
Wochen heftigen Widerſtand leiſtenden
Bolſchewiken zurückgeworfen und ſie bei dem
Dorf Tſchegen neu geſtellt und nieder

gekämpft. Der Vormarſch und Kampf voll
zieht ſich an der großen Aſphaltſtraße, die
von Pjatigorſk nach Naltſchik führt.

Am 26. Oktober ſtehen deutſche Sturm
geſchütze und rumäniſche Maſchinengewehr
ſicherungen am Rande von Naltſchik, klären
im Nordteil der Stadt auf und ſichern. Aus

dem etwa 30000 Einwohner zählenden Ort
wird auf jeden Saoldaten, der ſich nähern
will, geſchoſſen. Wir werden an die Tage
von Roſtow erinnert, namentlich als der
Vormittag des .27. Oktober angebrochen iſt.
Um neun Uhr leitet ein kurzer Feuerſchlag
der Artillerie, der Werfer und Flakartillerie
den unmittelbaren Angriff auf Naltſchik ein.

Sturmgeſchütze marſchieren an der Spitze
An zerſchoſſenen Häuſern geht der Angriff
vorbei. An einer Straßenkreuzung ſichern
die Sturmgeſchütze. Hinter uns bekämpft
Flakartillerie gegneriſche Barrikaden, Bun
ker und befeſtigte Stellungen in Häuſern.
Namentlich Eckhäuſer, die einzelne Straßen
züge beherrſchen, werden von den Bolſche
wiſten bis zur Selbſtaufgabe verteidigt.

Wir fahren mit unſerem Sturmgeſchütz
an der Bahn entlang, die ſich durch die Stadt
hinzieht. Geſchoß auf Geſchoß jagt hinaus.
Nach geraumer Zeit iſt der Bahnhof erobert.
Links der Bahnlinie pirſchen ſich die Sturm
geſchütze zuſammen mit der Flakartillerie
vor und hämmern auf zahlreiche hinter Zäu
nen und an Häuſerecken angelegte Bunker.

Fortſetzung auf Seite

Monkgomerys ſchwierige Aufgabe
Die gegneriſche Berichterſtattung über die Kämpfe in Nordafrika

O. St. Stockholm, 29. Okt. Die britiſche
Berichterſtattung über die ſchweren Kämpfe
in Nordafrika hat ſich in den letzten 24 Stun
den weſentlich geändert. Hatte man bisher
immer wieder betont, wie gewaltig überlegen
die britiſchen Streitkräfte ſeien, und dadurch
den Einöruck vermittelt, daß an einem für
die Briten günſtigen Ausgang der Kämpfe
nicht zu rütteln ſei, ſo lauten die jetzt vor
liegenden britiſchen Meldungen völlig an
ders. Ein ſchwediſcher Korreſpondent, dex
die verſchiedenen britiſchen Zeitungsberichte
aus Aegypten zuſammenfaßt, ſchildert dieſe
wie folgt: Es iſt für die 8. Armee wahn-
ſinnig ſchwierig, ſich vorzuarbeiten. Vier
Monate hat ſchließlich der Feind Zeit gehabt,
um ſich zu befeſtigen und ſeine Stellungen

Der Auslandsspiegel:

auszubauen. Langſam, Meter für Meter,
müſſen ſich die britiſchen Jnfanteriſten und
Panzer vorarbeiten, und es würde eine
Unterſchätzung Rommels und der deutſch
italieniſchen Streitkräfte in Afrika ſein,
wenn man annähme, daß es den Briten leicht
ſei, in die tieferen Verteidigungsſtellungen
der Achſenmächte bei El-Alamein vhne weite
res einzudringen. Schließlich ſteht General
Montgomery vor der ſchwierigſten Aufgabe,
die es überhaupt in der Kriegführung gibt

ſo betont man in militäriſchen Kreiſen
Londons nämlich eine feindliche Armee
durch einen Frontalangriff zu zerſtören.
Das bedeutet gleichzeitig, daß ein langer und
ſchwerer, ſehr blutiger und koſtſpieliger
Kampf bevorſteht.

Armee gegen Marine in UsA
Unſer Vertreter in Liſſabon: Die politiſchen Hintergründe der Salomonenaffäre

ER. Liſſabon, 29. Okt. Daß es um die
Expedition der Nordamerikaner auf den
Salomoninſeln ſehr ſchlecht ſteht, iſt nichts
Neues. Jmmer wieder wurde betont, daß die
usSA- Streitkräfte im Vorfeld Auſtraliens
völlig in der Luft hängen, weil es der USA-
Marine nicht gelingt, den erforderlichen
Nachſchub heranzubringen. Wenn es im
übrigen noch eines Beweiſes dafür bedurft
hätte daß dieſe Beurteilung der militäri
ſchen Lage auf den Salomoninſeln richtig iſt,
dann hat ihn die Seeſchlacht nördlich der
Santa-Cruz-Jnſeln geliefert. Denn der
ſtarke USA-Flottenverband, der hier ſchwer-
ſtens angeſchlagen wurde, umfaßte zweifel
los diejenigen Einheiten. mit denenWaſhington ſeinen letzten Verſuch machte,
den hart bedrängten USA-Streitkräften auf
den Salomon-Jnſeln Entlaſtung zu bringen.

Das Salomonenabenteuer hat neben der
militäriſchen fedoch auch eine hochpolitiſche
Seite, wie aus Meldungen die über Süd
amerika hier eingelaufen ſind. eindeutig
hervorgeht Und zwar iſt der politiſche Cha
rakter der Salomonaffäre in einer ſtändig
wachſenden Rivalität zwiſchen dem Ober
kommando der USA- Marine und demjeni-
gen des Landheeres begründet. Die Flotten-
führung in den Vereinigten Staaten iſt
nämlich weſentlich angriffsbereiter als die
USA-Wehrmacht und macht dem Ober
kommandierenden dieſer Wehrmacht, dem
General Marſhall, ein unverantwortliches
Zögern und Zaudern zum Vorwurf. Sie
hat damit nicht nur alle maßgeblichen
Stellen der Flokte, ſowie die Alliierten hin
ter ſich ſondern außerdem einen großen Teil

der öffentlichen Meinung in den Vereinigten
Staaten. Eingeleitet wurde dieſe Kampagne
gegen die USA-Land-Wehrmacht ſchon vor
einigen Monaten durch den früheren Kom-
mandeur der nord amerikaniſchen Oſtaſien
flotte den Admiral Harty, der in der
„Saturday Evening Poſt“ gegen den man-
gelnden Offenſivgeiſt der USA-Armee vom
Leder zog. Admiral Harty ging in einen
Angriffen ſo weit, daß er es ſogar wagte. den
Mythos von Mac Arthur zu zerſtören.

Der Oberkommandierende der USA-
Armee General Marſhall, konnte dieſe An
griffe ſelbſtverſtändlich nicht auf ſich ſi en
laſſen. Er ſetzte ſich wiederholt zur Wehr,
u. a. in einer Preſſeerklärung, in der er feſt
ſtellte, daß erſt die Ausrüſtung vollkommen
ſein müſſe, bevor man zum Angriff ſchret
ten könne. Jm übrigen drehte Marſhall den
Spieß um und behauptete nun ſeinerſeits,
das Salomonenabenteuer ginge ganz auf das
Konto der Leichtfertigkeit der Marineleitung,
die ohne Verbindung mit der Landarmee ſich
in ein gefährliches Riſiko eingelaſſen habe.
Aber auch ſonſt iſt General Marſhall hinter
den Kuliſſen eifrig damit beſchäftigt. durch
ſeine Vertrauensleute in den Kongreßaus-
ſchüſſen der Leitung der USA-Flotte oas
Waſſer abzugraben. Die Abſetzung des
uSA-Vizegdmirals Ghormley, des His-
herigen Oberbefehlshabers der Seeſtreit
kräfte im Südpazifik, iſt zweifellos ein Er
folg, den er für ſich buchen kann. Rooſevelt
aber ſcheint es vorläufig für das Richtige zu
halten, in dieſem ſolennen Krach zwiſchen
ſeiner Marine und ſeiner Armee ſich auf die
Seite ſeiner Generale zu ſchlagen.

Türkische Sorgen
Von unserem ständigen Vertreter

z. Ankara, im Okt.
Am 13. September hat das türkische Finanz-

ministerium eine neue Verteidigungsanleihe in
einer Höhe von 150 Millionen Türkpfunden ent-
sprechend den von der türkischen National-
versammlung gegebenen Ermächtigungen zur
Zeichnung aufgelegt. Damit übersteigt die
Kreditaufnahme des türkischen Staates zur
Finanzierung der permanenten Mobilmachung
des Heeres und anderer wehrwirtschaftlich und
kriegsbedingter Ausgaben die Grenze von
600 Millionen Türkpfunden. An diesem Betrag
ist zu ermessen, wie sehr dieser Krieg, obschon
die Türkei nichtkriegführend ist, finanziell das
Land belastet, um so mehr als die Verzinsung
außerordentlich hoch ist. So ist beispielsweise
die neue Anleihe zum Teil mit einer n
von 7 Prozent ausgestattet, zum anderen Tei
jedoch als Prämienanleihe vergeben, die mit
5 Prozent verzinst und außerordentlich hohen
Prämien ausgestattet ist. Die Ziehung der
Prämienanleihe erfolgt zweimal jährlich unter
den Prämien findet sich eine zu 40 000 Türk-
pfunden, eine zu 15 000 und eine zu 5000 Türk-
pfunden. Die Zinsen und Prämien sind steuer-
frei. Die Anleihe kann in bar gezeichnet oder
auch durch im vergangenen Jahr zur Finan-
zierung der Wehrausgaben e Sparbonds bezahlt werden. Die Anleihe dient also
zum Teil zur Tilgung früherer wehrwirtschaft-
lich bedingter Kredite. Trotz der auberordent-
lich hohen Verzinsung beträgt der Ausgabe-
Kurs der neuen Anleihe nur 95 Prozent, so daß
die Effektivverzinsung noch um ein Bedeuten-
des höher ist. Diese außerordentlich hohe Ver-
zinsung zeigt, wie teuer der türkische Staat
bereits die benötigten Kredite zahlen muß. Das
türkische Finanzministerium rechnet damit, daß
die neue Anleihe ohne Schwierigkeiten placiert
wird. zumal der Zeitpunkt der Auflegung
außerordentlich günstig ist. Die Bauern haben
die Ernten eingebracht und zum Teil verkauft,
verfügen also über Barwittel, die es nun zu
erfassen gilt. Daher auch die Stückelung bis
zum Kleinstbetrag von 20 Türkpfunden.

Aber andere Sorgen bleiben um so drücken-
der. Im Mittelpunkt aller Beratungen und Er-
örterungen steht nach wie vor das Versorgungs-
problem. Vor Zweimonatsfrist hat der tür-
Kische Ministerpräsident den Fehlbetrag an Ge-
treide, den es bis zum Einbringen der Ernte
1943 zu. decken gilt, auf etwa eine Viertelmillion
Tonnen veranschlagt. Seit diesem Zeitpunkt
dürften die türkischen Getreideeinfuhren über
die südanatolischen, Häfen 40 000 Tonnen nicht
überschritten haben, so daß nur ein Bruchteil
des Defizits gedeckt werden konnte. Zwar
liegen sowohl von nord- wie südamerikanischer
Seite Lieferungsangebote vor, aber unlösbar er-
scheint nach wie vor das Transportproblem.
Neuerdings mit Spanien geführte Verhandlungen
über die Bereitstellung spanischer Tonnage für
Getreidetransporte in die Türkei haben zu
keinem Ergebnis geführt. Angelsächsischerseits
wird nach wie vor die Tonnagebereitstellung in
einigermaßen ausreichendem Maße verweigert.
und die türkische Hochseetonnage ist nicht ins
Gewicht fallend.

Das Getreide-Versorgungsproblem hat aber
mittlerweile noch eine Verschärfung erfahren
durch den kaum mehr zu verkennenden Miß-
erfolg, den die durch den neuen Handelsminister
Dr. Vz erfolgte Aufhebung der Getreidezwangs-
wirtschaft zur Folge hatte. Entsprechend den
vor Vierteljalfresfrist verfügten Erlassen des
neuen Handelsministers waren die Bauern ver-
pflichtet, nur 25 Prozent ihrer Getreideernte an
staatliche Stellen abzugeben. Diese 25 Prozent
der Ernte sind im wesentlichen zur Ablieferung
gekommen. Mit ihnen soll die Versorgung der
Armee und der großen Städte, vornehmlich
Istanbuls, Ankaras und Izwirs, gedeckt wer-
den. Der Rest der Ernte sollte über den freien
Handel dem Verbrauch zugeführt werden. Nun
aber hat es sich herausgestellt, daß der ana-
tolische Bauer in den meisten Fällen den ür
den freien Hande] bestimten Rest seiner Ernte
zurückhält in Erwartung eines höheren Preises
zu Ende kommenden Winters. Die gleichzeitig
mit der Freigabe der Getreidewirtschaft ans-
gesprochene Preiserhöhung uw 50 Prozent er
Getreidepreise hat sich nicht als ausreichendes
Lockmittel erwiesen, und die Versocgungsis ge
der kleineren Provinzstädte ist außerordentlich
angespannt. Auf diese Tatsache ist wohl ein
dieser Tage veröffentlichter Beschluß der tür-
kischen Regierung zurückzuführen, wonach die
Stadtverwaſtungen ermächtigt werden. auf
eigene Rechnung Getreideaufkäufe zur Sicher-
stellung der Stadtgemeinden durchzuführen
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Entsprechende Kredite werden durch die Re-
gierung bereitgestellt. Ob es den Auflkäufern
gelingen wird, die benötigten Getreidemengen
herbeizuschaffen, scheint fraglich. Mit der
Schwierigkeit der Versorgung der Provinzstädte
scheint auch der Beschluß zusammenzuhängen,
in diesen Städten die Brotkarten abzuschaften,
weil auf Grund der Karte gleichsam ein Ver-
sorgungsanspruch bestand, dem man amtlicher

eits durch die Abschaffung der Karten zu ent-
gehen hofft,

Erschwert wird die Versorgungslage noch
durch die Tatsache, daß, wie amtliche türkische
Stellen vermuten, offenbar erhebliche Mengen
Getreide aus Südanatolien äber die weite tür-
kisch-syrische Grenze heimlich nach Syrien ver-
schoben werden, wo ein Mehrfaches des türki-
schen Höchstpreises gezahlt wird dank der dort
herrs chenden Knappheit und der durch die
britischen Stellen heimlich durehgeführten Ge-
treideaufkäufe, Alles in allem ist die Frage
der ausreichenden Versorgung mit Brotgetreide
so kritisch geworden, daß man in gewissen
Kreisen bereits mit einem neuen Wechsel auf dem
Posten des Handelsministers rechnet, weil man
das Experiment der Aufhebung der Getreide-
zwangswirtschaft als gescheitert betrachtet. Beil
allen anderen lebens wichtigen Produkten hat
das gleiche Experiment ein sprunghaftes An
gteigen der Preise zur Folge gehabt, was binnen

ürze wiederum die Frage der Gehälter und
Löhne zur Debatte stellen wird,

Heldenhafter italieniſcher Kämpfer

dnb. Mailand, 29. Okt. Für die Goldene
Tapferkeitsmedaille, Jtaltens höchſte Kriegs
auszeichnung, wurde fetzt Mario Paolucei
von den am Don kämpfenden Schwarzhem
den vorgeſchlagen. Bei einem Erkundungs
vorſtoß wurde ihm, wie ein Frontberichter
der „Stampa“ ausführt, der rechte Arm von
einem Granatſplitter weggeriſſen. Nachdem
er ſich den Armſtumpf von einem Kamera
den mit einem Taſchentuch hatte verbinden
laſſen, warf er mit der linken Hand Hand
granaten, ließ ſich auf dem Rückweg ein
Maſchinengewehr auf den Rücken legen und
nahm eine Munitionskiſte in die linke Hand.
Kaum war er auf dem Verbandplatz ver
bunden worden als er erneut nach vorn
ging, wo ſein Oberleutnant verwundet lag.
Da eine Maſchinengewehrkugel ihm auch den
Gebrauch des linken Armes unmöglich ge
macht hatte, faßte er mit übermenſchlicher
Anſtrengung ſeinen verwundeten Offizier
mit den Zähnen am Mantel und trug ihn ſo
aus der Feuerlinie, bis ihn eine weitere
Kugel dicht vor den eigenen Stellungen töd
lich traf.

Der italieniſche Wehrmachtbericht
dnb. Rom, 29. Okt. Der itglieniſche Wehr

gern vom Donnerstag hat folgenden Wort
aut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt
Die heftige Schlacht, die ſeit fünf Tagen an der
ElAlamein-Front tobt, ſah auch geſtern erneut
heftige Angriffe, denen die Streitkräfte der Achſen
mächte einen hartnäckigen Widerſtand entgegenſetz
ten. Wir zerſtörten wiederum einige Dutzend Panzer
und machten mehrere hundert Gefangene. Jn wirk
ſamen Angriffen im Tiefflug griffen Abteilungender italieniſchen und deutſchen Luſlwaſfe Truppen

und Laſtwagen-Anſammlungen in den feindlichen
Linien an und belegten ſie mit Bomben und MG.
Feuer. Zwei britiſche Flugzeuge wurden von deut
ſchen Flugzeugen abgeſchoſſen, zwei weitere von der
Bodenabwehr.

Die Flughäfen von Lukg und La Venezig wur
den von der Luftwaffe der Achſe bombardiert. Eine
Spitfire wurde von deutſchen Jägern in Brand ge
ſchoſſen.

Ein Verband viermokoriger Liberator-Bomber,
die verſuchten, den Hafen von Navarrinv anzu
greifen, wurden von unſeren Jägern ab gefangen
und gezwungen, die Bomben ins Meer abzuwerfen.
Ein feindliches Flugzeug, das wiederholt getroffen
wurde, ſtürzte brennend ab.

Der Leiter der kommuniſtiſchen Partei in Argen
tinien wurde verhaftet.

V
s n

Die Geſchichte eines kedegs oon Not Juggnickel

16 Fortſetzung
Sie drängte ſich dichter an ihn. Er er

widerte den Druck ihres Armes. Jhre
Simme wurde leiſer. Da blieb er ſtehen,
umarmte ſie, drückte ſie an ſich und flüſterte
dabei: „Phoebe, meine liebe Phoebe!“ Er
ſtreifte über ihr Haar, beugte ihren Kopf
urück und küßte ſie auf die duftfeuchten
ippen. Und ſie fühlten, daß ſie beide nur

ein Herz hatten.
Sie war tief erſchüttert. Tränen traten

ihr in die Augen. Sie zitterte. Leiſe, gang
hingegeben, ſtreifte ſie mit der Hand über
ſein Haar, küßte ihn wieder und flüſterte:
„Hargen, lieber Hargen.“

Und weiter gingen ſie, um ſie her Grün,
von Silberfingern geſtreichelt. Dann ſahen
ſie, auf einem Berge. einſam, wuchtig und
düſter, ein Bauernhaus. Er ſagte ihr, daß
das das Haus ſeines Onkels ſei.

Mit einem gewaltigen, bis zum Boden ſich
ſenkenden Dach. ſo ſtand es da. Phoebe
hätte das nie für ein Bauernhaus an

eſehen. Es kam ihr vielmehr vor wie das
ageühafte Heim eines alten nordiſchen

Fürſten. Das Dach ſchien ihr wie ein eiſer
ner Helm über die Stirn gezogen.

Sie liefen über eine kleine Holzbrücke.
Ein mächtiger Eichenbaum rauſchte auf. Und
dann ſtanden ſie in der Staatsſtube.

Phoebe ſah, wie die Sonne breit und voll
auf den vielen Namen lag, die groß und
ſchner aus der Eichentäfelung ſtiegen. Fſe
brant, immer wieder Fſebrant.

Bangend und erwartungsvoll ſtand ſie da,
Und dann kam er, der Herr, der Ecke Jſe

England meldet 423 Kriegsſchiffsverluſte

hi. Stockholm, 29. Okt. Faſt gleichzeitig
mit einer ſtark beſchöuigten Verluſtliſte der
USAKriegsflotte, die insgeſamt 69 ver
ſenkte oder beſchädigte Kriegsſchiffe nannte,
veröffentlicht die britiſche Admiralität eine
erſte zuſammenfaſſende Bilanz der bisher er
littenen außerordentlich ſchweren Einbußen
zur See. Dieſe Aufſtellung nennt insgeſamt
nicht weniger als 423 Totalverluſte von bri
tiſchen Kriegsſchiffen, die für den unkritiſchen
Betrachter in England oder den USA un
geheuer ehrlich wirken könnten.

Eine erſte Nachprüfung ergibt aber ſchon,
daß London wie üblich nur jene Ver
luſte zugegeben hat, die unter gar keinen
Umſtänden totzuſchweigen waren. Die bri
tiſche Aufſtellung ſagt außerdem nichts über
die beſchädigten Schiffe, die die Totalverluſte
weſentlich übertreffen dürfte. Man braucht

Eine umfangreiche, aber ſtark beſchönigte Verluſtbilanz der Admiralität

ſich dabei nur daran zu erinnern, daß bie
britiſche Admiralität erſt jüngſt am Tra
falgartag bei einem Rückblick auf den bis
herigen Kriegseinſatz der Flotte mitgeteilt
hat, bereits nach Dünkirchen ſeien von den
185 Zerſtörern, mit denen England in den
Krieg ging, nicht nur 20 verloren, ſondern
60 bis 70 gleichzeitig ſo ſchwer beſchädigt ge
weſen, daß ſie nicht weiter eingeſetzt werden
konnten.

Jm einzelnen geſteht die Admiralität fol
gende Verluſte während des Krieges ein:
5 Schlachtſchiffe oder Schlachtkreuzer, 5 Flug
zeugträger, 25 Kreuzer, 14 bewaffnete Han
delskreuzer, 89 Zerſtörer, 41 U-Boote, 156
Vorpoſtenboote, 2 Minenleger, 21 Minenſuch
boote, 19 Schaluppen, 26 verſchiedene Hilfs
fahrzeuge, 12 bewaffnete Yachten, 2 Moni
tore, 12 Korvetten, 8 Küſtenfahrzeuge.

Mehrere Sowjek-Diviſionen zerſchlagen
Ueber 7000 Gefangene eingebracht und zahlreiches Kriegsmaterial erbeutet

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
29. Okt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Weſtkaukaſus wieſen die deutſchen Truppen
feindliche Gegenangriffe gegen die in den letzten
Tagen gewonnenen Bergſtellungen ab, wobei ſie von
der Luftwaffe wirkſam unterſtützt wurden. Kroatiſche
Jäger ſchoſſen ſechs ſowjetiſche Flugzeuge bei einem
eigenen Verluſt ab. Weſtlich des Terek ſtürmten
rumäniſche Gebirgstruppen im Verein mit deutſchen
Gebirgsjägern die vom Feind ſtark befeſtigte und
zäh verteidigte Stadt Naltſchik. Die nordöſtlich
RNaltſchik eingeſchloſſenen feindlichen Kräfte wurden
im Kampf aufgerieben oder gefangengenommen. Da
mit wurden innerhalb von vier Tagen mehrere
ſowjetiſche Diviſionen zerſchlagen, bisher über 7000
Gefangene eingebracht und 66 Geſchütze, 38 Panzer
ſowie zahlreiches ſonſtiges Kriegsmaterigl erbeutet
vder vernichtet.

Jn Stalingrad ſtürmten unſere Truppen nach
Abwehr mehrerer Gegenangriffe weitere Teile des
Jnduſtriegeländes und Häuſerblocks. Entlaſtungs
angriffe ſtarker, von Panzern unterſtützter feindlicher
Kräfte gegen die deutſchen Stellungen ſüdlich der
Stadt brachen wie bisher noch immer unter ſehr
hohen Verluſten für den Feind zuſammen. Neben
ſtarkem Einſatz über der Stadt bombardierte die

Zuftwaffe bei Tag und Nacht feindliche Flugplätze,
Batterieſtellungen und Transportbewegungen. Jm
Nordweſtteil des Kaſpiſchen Meeres wurden zwei
Frachtſchiffe mit zuſammen 3000 BRT verſenkt,
wei Tanker und fünf andere Frachtſchiffe in BrandFovorſen bzw. ſchwer beſchädigt.

Der Feind verlor geſtern 44 Flugzeuge. Zwei
eigene Flugzeuge werden vermißt.

Das erbitterte Ringen in Aegypten hat ſich am
8. Tage der Abwehrſchlacht noch geſteigert. Trotz
ſchwerſter Angriffe und ungewöhnlich hohem Muni
tionseinſatz konnte der Feind inſolge der tapferen
Abwehr der deutſch italieniſchen Truppen keine Er
folge erringen. Mehrere hundert Gefangene wurden
eingebracht. Die Angriffe auf die Flugplätze von
Malta wurden fortgeſetzt.

Jn Südoſtengland führten deutſche Kampfflug
zeuge am geſtrigen Tage Angriffe gegen Jnduſtrie-,
Verkehrs und Hafenanlagen.

Der im OKW. Bericht erwähnte Angriff gegen
Südoſtengland richtete ſich gegen Southend an der
Themſemündung, wo Hafen und Tankanlagen ge
troffen wurden. Der Eiſenbahnverkehr zwiſchen
Ramsgate und Margate wurde außerdem nachhaltig
geſtört.

Sturmgeſchütze sffnen die Barrikaden

Fortſetzung von Seite 1)
Währenddeſſen orgeln die Salven der Wer
fer in die Stadt. Jm Hintergrund brennen
einige Häuſer aus. Schon in der vergange
nen Nacht brannte es in Naltſchik.

Zu beiden Seiten der Eiſenbahnlinie
gehen deutſche und rumäniſche Einheiten im
infanteriſtiſchen Angriff vor. Sie folgen
den Sturmgeſchützen, die die Breſche ſchla
gen. Jm Sturmgeſchütz hören wir. die Be
fehle der rumäniſchen Offigziere, die uns fol
gen. Wir ſehen, als wir mit ſchnellem Blick
hinausſchauen, wie ein rumäniſches Ma
ſchinengewehr in Stellung gebracht wird und
einige bolſchewiſtiſche Schützen, die aus einer
Dachluke ſchießen, angreift. Bald weicht der
Feind. An der Eiſenbahnlinie entlang, über
den Bahnhof hinaus, rollt der Kampf immer
tiefer in die Stadt hinein. Noch halten die
in den Straßenkämpfen ſo typiſchen Einzel
gefechte an. Aber der feindliche Widerſtand
iſt gebrochen. Der Nebel breitet früh ſchon
den Schleier der Dämmerung über Naltſchik.
Die Sturmgeſchütze nehmen die Verbindung
mit den im Nordweſten ſtehenden Panzer
einheiten auf. Auch der hier noch an eini
gen Stellen aufflackernde Straßen und

Häuſerkampf kann an der Tatſache nichts
mehr ändern, daß deutſche und rumäniſche
Truppen die Stadt Naltſchik erobert haben.

brant. Schwer, mit gerötetem Geſicht. Er
blieb einige Schritte vor ihr ſtehen. Das
Herz war ihm plötzlich wie eingeengt. Eine
Sekunde lang fühlte er ſich wie gelähmt.
Vor ihm ſtand ſein Enkelkind. Ja, ſie war es.
Und er lächelte mit den Fältchen um ſeine
hellblauen Augen, hieß Phvebe willkommen,
gab ihr die Hand. Als ſie ihn mit dem
geraden Blick anſah, der ihn bis ins Herz
traf, da fühlte er, daß er ſie wie etwas
Teures in ſich geborgen hielt. Er ſtrich ſich
über das gelbwellige Haar, ſchlug ſich auf. die
Knie und rief: „Da ſind wir nun doch noch
zuſammengekommen! Lange hat's gedauert
Na, freuſt du dich, daß du endlich hier viſt?

Phoebe nickte ſtrahlend, obwohl ihr die
Rede des Alten etwas unklar war. Und er
drückte ſie an ſich: „Gott, wie zerbrechlich
fühlſt du dich an!“

Hargen wußte nicht, was er von dem
Onkel denken ſollte. So hatte er ihn noch
nicht erlebt. Es war ja ſehr ſchön, daß er
Phvebe ſo freudig entgegenkam, aber ſas
war wohl etwas zu heftig.

Nun reckte ſich Ecke Jſebrant, nahm auch
die Hand von Hargen und meinte: „Ordnung
muß ſein, Linder! Hier iſt alles wieder
glatt. Die Rechnung iſt aufgegangen. Du
Hargen wirſt der Herr. Und du. Phoebe,
wirſt die Frau hierl Und nun ran, an den
Tiſch!“

Die Sonne hatte ſich von den Namen
auf der Eichentäfelung zurückgezogen. Sie
waren nun wieder dunkel und ſchwer. wie
ins Dämmerlicht der Sage gefallen. Die
Sonne lag nun auf dem breiten Tiſch, auf
Brot und Wein, und ſpiegelte ſich glücklich
in den Augenpaaren der drei Menſchen.

Die Knechte auf dem Felde fragten die
Mägde, die vom Hofe kamen: „Na, und er
alte Herr? Iſt er tot?“ Etwas gelangweilt
und achtlos antworteten die Frauen: Er
Fagt noch im Sterben“. Und das wurde ſo
ſelbſtverſtändlich geſagt. Das Herz zitterte
nicht einmal dabei. Es war eine Nachricht,
wie viele Nachrichten, die weiter nicht wehe

Zum Marſchall von Italien ernannt
Adnb. Rom, 29. Okt. Anläßlich des 20.

Jahrestages des Marſches auf Rom er
nannte der König und Kaiſer den Fürſten
von Piemont, Befehlshaber der Armee
gruppe Süd und Jnſpekteur der Infanterie
waffe, zum h
Truppen der Armeegruppe Weſt, die vom
italieniſchen Kronprinzen bei Beginn des
Krieges befehligt wurden, und die Truppen,
die z. Z. von ihm befehligt werden, können
mit Recht auf die ihm verliehene Auszeich
nung ſtolz ſein.

Ernennungen im Miniſterium Goebbels

dnb. Berlin, 29. Okt. Der Führer hat im
Reichsminiſterium für Volksaufklärung und
Propaganda ernannt den Miniſterialdiri
genten Dr. Baumann zum Miniſterial
direktor, den Miniſteriglrat Dr. Hippfer
zum Miniſterialdirigenten, die Regierungs
räte Dr. Botzheim und Faber zu Miniſterial
räten. Weiter hat der Führer innerhalb der
Preſſeabteilung der Reichsregierung im
n für Volksaufklärung undropaganda ernannt den Miniſterialdiri
genten Hans Fritzſche zum Miniſterial-
direktor, den Miniſterialrat Dr. Brauweiler
zum Miniſterialdirigenten und den Ober

regierungsrat Schippert zum Miniſterialrat.

taten. Es ging ja alles ſeinen Gang. Hargen
Jſebrant, der den Hof übernehmen wird iſt
in den Feldern, immer nach dem Rechten
ſehend. Die Erde rief, die Erde wollte ge
wartet werden. Was macht es da, wenn
der Lebensdocht eines alten Menſchen nied
rig brannte und im Verlöſchen immer wie
der aufflackerte. Das Feld wartete. Es blieb
keine Zeit für Krankenbeſuche übrig. Und
der Alte konnte grätig werden, wenn einer
kam und ſich am hellichten Tage auf die Bett
kante ſetzte und die Zeit wegredete.

Manchmal kam Phvoebe Steen und ſah
nach ihm. Seit zwei Tagen war ſie da. Er
hatte gebeten daß ſie geholt wurde. Der
Alte lächelte ſie an, verlegen wie ein Kind,
das nach einem dummen Streich Strafe er
wartet. Es wurde nicht geſprochen. Phoebe
hatte immer die Empfindung, daß er ihr
etwas ſagen wollte. Er dachte nach, grübelte,
bewegte die Lippen, dann ſchüttelte er den
Kopf, lächelte wieder. Sein Lächeln kag mehr
in einem Leuchten, das über ſein Geſicht
ging, als im Munde. Er nahm ihre Hand in
ſeine breite Hand. Sie verſchwand gang
darin. Phoebe. fühlte, wie er die Hand
drückte, glücklich drückte.

Am ſpäten Feierabend kam dann auch
Hargen. Er berichtete über die Ernte, über
die Saat. Zehn Minuten lang. Dann ſagte
der Alte: „Die Nacht iſt nicht lang. Schlaft
euch gut aus. Morgen früh müßt ihr wieder
zeitig auf den Beinen ſein.“

Der alte Bauer lag ganz nahe am Fen
ſter. Die Gardine mußte Phoebe abnehmen.
Er wollte den freien Himmel ſehen. Am
Tage die Sonne. In der Nacht den Mond
und die Sterne. Er lag da und beſchäftigte
ſich nur mit den Sternen, mit der Sonne,
mit den Wolken. So deutlich hatte er ſie noch
nie erlebt. Phoebe brachte ihm eine volle
Kornähre. Er nahm ſie mit ſeiner hageren
Hand entgegen drückte ſie ein wenig und
legte ſie dann auf die Bettdecke. Er ſchaute
die Aehre an mit ſchmerzlicher Glückſelig-
keit. Wie ein lebendiges Weſen blickte er ſte
an. Und dann hob er ſie. Und wie er ſie hob,

Maxſchall von Jtalien. Die

Der Nebenluftballon

Zeichnung? Hövker, Halle

a

ontische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Hauptmann d. R. Arthur Rittner,
Bataillonsführer in einem GrenadierRegiment,
Hauptmann Heintz, Staffelkapitgn in einem Kampf
geſchwader, Oberleutnant Peteant, Flugzeugführer
in einer Nahaufklärergruppe. Oberleutnant Peteant
iſt von einem Feindflug nicht zurückgekehrt.

Zum 20. Jahrestag des Marſches auf Rom
übermittelte der Reichsminiſter des Auswärtigen
von Ribbentrop dem Duce und dem italieniſchen
Außenminiſter Graf Ciano telegraphiſch ſeine herz
lichſten Glückwünſche

Als Anerkennung für den Kriegseinſatz beſon
ders bewährter Kraftfahrer hat der Führer ein
„Kraftfahrbewährungsabzeichen“ geſtiftet. Es wird
an Kräftfahrer verliehen, die, unter erſchwerten Be
dingungen in beſtimmten Kriegsgebieten eingeſetzt,

ſich beim Fahren und um die Erhaltung und Pflege
des ihnen anvertrauten Kraftfahrzeuges beſondere
Verdienſte erworben haben.

Der Staatsſekretär für die Kolonien, Brevi,
ſprach den Franzoſen in Madagaskar in einer Bot

ſchaft ſeine Anerkennung für ihren Widerſtand aus,
der weder durch brutale Gewalt noch Ueberredungs
kunſt habe gebrochen werden können.

Die britiſchen Militärbehörden in Aegypten
haben zahlreiche kleine Flußboote requiriert und in
Lazarette umgewandelt. Die Boote werden im
Volksmund „ſchwimmende Häuſer genannt.

Jn Sevilla gelang es, eine kommuniſtiſche Ge
heimorganiſativn aufzudecken. Die Hausſuchungen
förderten umfangreiches engliſches Agitations
material zutage, das die Organiſation regelmäßig
von der amtlichen engliſchen Vertretung in Spanien
bezog und nach einem beſtimmten Plan in Andalu
ſien verbreitete.

In der Hauptſtadt Chiles veranſtaltete die natio
nale Studentenſchaft erneut Kundgebungen für die
Neutralität. Etwa 3000 Studenten der Univerſität
von Santiago zogen vor die Botſchaft Argentiniens,
feierten die Freundſchaft Chile-Argentinien ſowie
die Neutralität der beiden Mächte und traten für
die Aufrechterhaltung der divlomatiſchen Beziehun
gen mit den Achſenmächten ein.

In Santiago fand unter dem Vorſitz des Präſi
denten Dr. Rios der erſte Miniſterrat der neuen
Regierung ſtatt. Dr. Rios erklärte der Regierung,
er ſei nicht bereit, einem Druck von welcher Seite
auch immer hinzunehmen, der auf eine Wieder
veränderung der Regierung ziele.

Ganverlagsletter: Burkhard Vincent Haopisehrift-
leiter? Dr Kar-Friedrieh Lauer, Druck und Verlag:
Mittelcdentscher National Verlag Gmbiſ Preſenete 23.

kam er ſich vor wie ein greiſer, ſterbender
Fürſt, der noch einmal ſein Zepter hob.
Und dann hülſte er die Aehre aus. Jedes
Korn vorſichtig und andachtsvoll in eine
Hute legend. die er in die Bettdecke gedrückt
hatte. Wie einen Diamanten legte er ſedes
Roggenkorn hinein. Als er die Aehre aus
geräufelt hatte, ſtrich er die Bettdecke glatt
und legte die Roggenkörner zuſammen, dann
löſchte er das Spiel mit der Hand aus und
bildete mit den Roggeskörnern das Geſicht
des Sichelmondes. Und es war, als ob bei
dieſem Spiel die Seele des alten Marſch
bauern über die Lippen trat und leuchtete.

Am ſpäten Feierabend fand ihn Phoebe,.
Der feurige Vogel des Sonnenuntergangs
hatte ſein rotes Gefieder über ihn ausge
ſpannt. Jn der rechten, erſtarrten, kalten
and hielt der alte, erloſchene Ecke Jfebrant
ie Roggenkörner. Das kurze, breiteS wert, das der Ubben Fſebrant getragen

und das nun über der Bettſtatt hing, leuch
tet gewaltig auf im letzten Licht.

Hargen Jſebrant riß das Fenſter auf.
Die Seele des Alten ſchwebte davon. Dann
ging er hinaus, ſchwer, als ob er Gewichte
an den Beinen hatte. Er lehnte ſich an den
mächtigen Eichenbaum. der ſeit Ewigkeiten
ſchon vor dem Hauſe ſtand, und der groß
t war mit dem Geſchlechte der Jſerants. Und er ſagte es dem Baum, daß
nun der Herr geſtorben ſei. Hernach lief er
zu den Pferden im Stall und ſagte ihnen
allen den Tod an. Vor einer Linde blieb er
ſtehen. Ecke Jſebrant, der nun nicht mehr
aufwachen konnte, hatte ſie an ſeinem drit
ten Geburtstage gepflangt. Später hatte er
ſie oft berührt, ſo im Vorübergehen, wie
man ein Kind liebend und neckend auf dte
Schulter klopft, ſo war das geweſen. Und
Hargen ſagte es der Linde auch, daß nun
der Herr nicht mehr da ſei. Er ſagte es
allen mit dem Herzen. Seine Lippen be
wegten ſich tonlos dabei. Mit dem Munde
aber ſagte er es den Knechten und Mägden
und allen Leuten die er traf.

(Fortſetzung folgt)
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An der Bugbrücke
Die drei Autobusse des rumänischen Roten

Kreuzes, die alltäglich in der Frühe von Niko-
lajew nach Odessa fahren, waren, bis auf den
letzten Platz besetzt, vorbeigebraust, Das andere
reguläre Verkehrsmittel ist eine Feldbahn. Dann
bleibt noch als dritte Möglichkeit die Tramp
fahrt mit einem deutschen Lastkraftwagen, An
einer Gartenmauer versammeln sich also die
Reisenden: Urlauber aus der Südukraine und
von der Krim, Helferinnen des Deutschen Roten
Kreuzes, die vom Asowschen Meer kommen, ein
volksdeutscher Lehrer aus Nikolajew, der den
Urlaub bei seiner Familie in einer der deutschen
Kolonien Transnistriens verbringen will, ein
rumänischer Präfekt, der mit unverkennbar
schwäbischem Tonfall deutsch spricht, und ein
paar Zivilisten natürlich auch Deutsche, die
in Jienstlichen Angelegenheiten reisen. Der
LKW. Verkehr ist in beiden Richtungen sehr
lebhaft, und die deutschen Grenzbeamten, die
jedes Fahrzeug anhalten denn drüben ist
rumänisches Hobeitsgebiet erkennen schon
von weitem, wenn eines für Odessa bestimmt
ist die meisten aber haben nur Warwarowha,
den jenseitigen Brückenkopf, zum Ziel, Der
Sonnabend scheint kein günstiger Reisetag zu
sein aber wir haben ja Zeit: Bedauernswert
hier, der keine Zeit hat!

Der Bug geht uns mit gutem Beispiel voran,
In einer Breite von fast 2000 Meter schiebt er
sich träge dem Meere zu nur die girlandenarti-
gen Ausbiegungen der schwimmenden Brücke,
die nicht auf Pontons ruht, sondern wie ein
langes, schmales Floß unmittelbar dem Wasser
aufliegt, lassen erkennen, daß eine Strömung
vorhanden ist. Dieser Fluß scheint selbst zu be-
quem, Schiffe zu tragen kein einziges Mal wird
der Durchlaß der Brücke in acht Stunden in
Anspruch genommen, Vielleicht war das ein-
mal anders Und sicher wird es wieder anders
werden. Auf der anderen Strabenseite, unter
staubbepuderten Bäumen, hat sich inzwischen
eine zweite, wesentlich größere Schar von War-
tenden eingefunden. Es sind Landeseinwohner,
die in das von Rumänien verwaltete Gebiet
zwischen Bug und Dujestr, das heutige Trans-
nistrien, einreisen wollen. Einmal in der Woche,
am Sonnabend, wird die Grenze für sie geöffnet;
der rumänische Kommandant kommt hberüber
und prüft gemeinsam mit den deutschen Be-
amten die Papiere

Eine kleine Gruppe von Nationalrumänen
und ein paar Volksdeutsche, die in den
Schwarzmeerkolonien daheim sind und dort
ihren Arbeitsurlaub verbringen wollen, treten
schließlich, bewacht von einem Grenzsoldaten
mit aufgepflanztem Seitengewehr, den Marsch
über die grobe Brücke an. Der übrigen aber
nehmen sich die deutschen Behörden an, das
Arbeitsamt vor allem; denn in der Ukraine
herrscht Arbeitspflicht, und was sich unstet
wandernd auf ihren Straßen herumtreibt, bedarf
meist einer erziehlichen Einführung in die neue
Ordnung Und es wird in diesem Lande ge-
arbeitet, wie überall, wo Deutsche das Heft in
der Hand haben man sieht es, wenn man mit
der Bahn dureh die unabsehbaren, Iängst ab-
geernteten Weizenfelder fährt; man hört es,
wenn man an den Werfthallen von Nikolaſew
entlangwandert; vor allem aber sind aus dem
Straßenbilde jene untätig lungernden „Halb-
starken“, die überall in der Welt das Symptom
einer unzulänglichen Arbeitsordnung sind, ver

schwunden. F. K.Die Monrovia-Doktrin
Am 16. Oktober hatte der Unterstaatssekre-

tär der USsA, Berle, erklärt, die Staaten
wünschten kein fremdes Land zu erobern,
Einen Tag darauf landeten die Amerikaner
stärkere Streitkräfte in der Hauptstadt Libe-
rias, Monrovia, und unterwarfen sich damit ein
weiteres Land. Der neue Raubzug war von
langer Hand geplant. Die liberianische Re-
gierung hatte am 19. September 1939 die strikte
Neutralität Liberias in diesem Kriege erklärt.
Schon im Juli 1940 hatte England Liberia auf-
gefordert, den britischen Streitkräften die Be-
setzung strategisch wichtiger Punkte an der
Küste einzuräumen. Unter nordamerikanischem
Druck zog England seine Forderungen zurück.

Die nordamerikanische Intervention ent-
sprang indessen nicht uneigennützigen Grün-
den. Im Februar 1941 bereits leitete man das
Spiel ein, das zur Vergewaltigung Liberias
führen sollte. Nach dem in Südamerika be-
währtem Vorbild wurde Liberia gezwungen mit
der Fluggesellschaft Pan American Airways
einen Vertrag abzuschließen, der ihr erlaubte,
in Liberia Flugplätze anzulegen. In einer Klau-
sel war vorgesehen, daß diese Rechte auch an
die amerikanische Regierung abgetreten wer-
den könnten. Nach dem Kriegseintritt der
USA setzte der nordamerikanische Druck auf
Liberia, seine Neutralität aufzugeben, mit voller
Wucht ein. Der liberianischen Regierung
wurde ein Geheimabkommen abgepreßt. das den
Amerikanern das Recht einräumte, militärische
und Handelsflugplätze zu errichten, die libe-
rianische Wehrmacht unter Aufsicht zu
nehmen. Dann setzte die Infiltration durch
amerikanische „Techniker“, Offiziere. Flug-
personal und kleinere Truppenkontingente ein.
Am 17. Oktober erfolgte dann die endgültige
Besetzung des Landes

Der Fall Liberia ist also ganz klar Gegen
den Willen der Bevölkerung und der Re-
gierung wurde das Land von den USA zur
Aufgabe seiner Neutralität gezwungen okkupiert
und zu einem ſener vorgeschobenen Stützpunkte
des awmerikanischen Imperialismus gemacht,
die man nachdem man sich schon auf der bra-
silianischen Seite der Meerenge zwischen
Amerika und Afrika festgesetzt hatte, rund um
den Golf von Guinea zu errichten entschlossen
War. Die amerikanische Presse erklärte offen,
nun habe man die Lücke der Brückenköpfe um
den Golf von Guinea geschlossen und ein Blick

auf die Karte zeige, welch' wichtige Ausgangs-
stellungen man hier für weitere Operationen
gewonnen habe, Daß aktuelle strategische Ab-
sichten damit verbunden sind, ist die Weniger
wichtige Seite dieser treffend als Monrovia-
Doktrin gekennzeichneten Politik In Wirl-
lichkeit haben wir es hier mit einem längst ge-
planten Einbruch Amerikas in die französische
und englische Machtsphäre in Westafriſca zu
tun. Nimmt man die Infiltration der Ameri-
kaner in die Besitzungen und Interessengebiete
des britischen Weltreiches in Afrika von
Bathurst über Kapstadt bis Kairo als Ganzes,
dann hat die französische Zeitung die kürzlich
die Formel prägte „Afrika den Amerikanern“

recht. r.Heimarbeit
Es ist gerade jetzt im Krieg wiederholt die

Frage aufgeworfen worden, ob in einer höchst
rationalisierten Wirtschaft die Heimarbeit noch
einen Platz habe. Die Tatsachen haben diese
Frage eindeutig bejaht, Die Zahl der Heim-
arbeiter, die bei Kriegsbeginn auf 700 000 ge
schätzt wurde, ist seither sogar noch ange
stiegen. Es muß wohl zugegeben werden, daß
der Leistungserfolg je Kopf in der Heimarbeit
wesentlich geringer ist als im modernen Werk-
stättenbetrieb. Dies bedingt allein schon das
Fehlen entsprechender Maschinen und die Un-
möglichkeit einer rationellen. Arbeitsteilung.
Auf der anderen Seite aber handelt es sich bei
den Heimarbeitern großteils um Arbeitskräfte,
die auf andere Weise in den gewerblichen
Arbeitsprozeß nicht eingegliedert werden Lön-
nen. Und darin liegt die besondere wirtschaft-
liche Bedeutung der Heimarbeit,

Aber auch in der kommenden Friedenszeit
mit ihrem großen Warenhunger werden wir in
weitestem Ausmaße auch noch die Heimarbeit
einsetzen müssen, um allen Ansprüchen gerecht
zu werden. Die Verknappung an Arbeitskräf-
ten, die heute schon überaus starlk ist, wird
sich dann ja noch bedeutend steigern, so daß
dann neben den Betrieben, mit den rationellsten
Fertigungsmethoden auch die Heimarbeits-
betriebe in ihrer Existenz wirtschaftlich ge-
rechtfertigt sein werden, weil sie einerseits in
einigen wichtigen Sektoren in der Textil-
Wirtschaft, in der Spielwaren- und Musik-
instrumentenherstellung ganz beträchtliche
Artikelmengen auf den Markt bringen, anderer-
seits aber durch ihre Produktion den Arbeits-
marlkt entlasten. Daß aus der Heimarbeit dem
Fabrikarbeiter keine unangenehme Konkurrenz
erwächst und das soziale Niveau des Heim-
arbeiters gewahrt bleibt, dafür sorgen schon
die Bestimmungen des Heimarbeitsgesetzes, die
auf jeden Fall dem Heimarbeiter die volle
Gegenleistung für seine Arbeitsverrichtung
sicherstellen. Zur Zeit zeigt sich aber auch
noch eine neue Seite bei der Beurteilung der
Heimarbeiterfrage: die Heimarbeit hat sich
gerade jetzt als besonders gutes Mittel er-

wiesen, um saisonmäßige Beschäftigungsspitzen
in Industrien mit jahreszeitlichen Produktions-

und Absatzschwankungen auszugleichen, Diese
Tendenz kommt den Wünschen eines großen
Teiles der Heimarbeiter entgegen, die ja Keines-
wegs darauf angewiesen sind, während des
ganzen Jahres gleichbleibende Arbeitsverdienste
zu erzielen und meist nur gewillt sind, zu be-
stimmten Zeiten Heimarbeit zu übernehmen, da
sie in den anderen Zeiten ihren haus oder
landwirtschaftlichen- Arbeiten nachgehen, L. M.

Inseln der Kopfjäger und Dämonen
Die Salomonen Die Landschaft und ihre Bewohner Verhaßte Fremde

Durch die ſtolzen Erfolge der japaniſchen
See und Luftflotte haben die SalomonJnſeln
hiſtoriſche Bedeutung erlangt.

Die Salomonen Ein Blick auf dieKarte belehrt uns, daß ſie die ößliche
Flankendecküng für Japans natürliche Auf
marſchbaſis gegen Auſtralien auf Neuguineg
bilden. Der Briefmarkenſammler denkt bei
dem Namen mit Mißbehagen an Seiten in
ſeinem Album, die ſich niemals füllen wollen,
vder weiſt mit beſonderem Stolz darauf hin,
wenn ein Stück dieſer mit am ſchwerſten er
hältlichen Kolonialmarken ſeine Sammlung
ziert. Und der eine oder andere mag ſich
erinnern, blutrünſtige Geſchichten von Kopf

jägern und Menſchenfreſſern geleſen zu
'haben, die natürlich der Vergangenheit an
gehören.

Darin aber täuſcht er ſich. Die Salo
monen ſind eines der wenigen Gebiete unſe
res Erdballs, wo Kopfjagd und Menſchen
freſſerei heute noch zum lebendigen Brauch
tum gehören; die beiden Patres und die
drei Miſſionsſchweſtern ſo hieß es wan
derten in die Kochtöpfe der Eingeborenen.
Einer Strafexpedition ſoll es ſpäter ge
lungen ſein, aus einem Bergdorf die ge
räucherten Köpfe der beiden Miſſionare und
einer Schweſter zurückzuholen und ihnen ein
chriſtliches Begräbnis zu bereiten. Wie in
ſolchen Fällen üblich, wurden einige Dörfer
niedergebrannt und alle Eingeborenen er
ſchoſſen, die den Soldaten vor die Flinte

kamen. Aber da die eigentlichen Schuldigen
ſich längſt in das unzugängliche Berginnere
Malaitas in Sicherheit gebracht hatten, be
ſtand auch in dieſem Falle der Haupterfolg
der Strafexpedition darin, dem Haß gegen

Köpfe zur Zert.

In einem festlichen Konzert des Städti-
schen Orchesters Halle wird am 3. Novem-
ber der japanische Dirigent Graf Hidemaro
Konoye Werke von Händel, Mozart,
Beethoven und Strauß zu Gehör bringen.
Der Name des japanischen Komponisten und
Dirigenten tauchte 1933 erstmalig in Europa
mit besonderem Klange auf, als Graf
Konoye seine erste Kongertreise unternahm.
In den fast zehn Jahren, die seitdem ver-
Hlossen sind, hat er in dret Kontinenten bis
er über 80 verschiedene
Orchester dirigiert. bewies
dabei sein Können vor
allem als Interpret der
groben deutschen Klassi-
er. Das überraschend
große und einfühlende
Verständnis für deutsche
Musik hat Graf Konoye
zu einem Wwarmkerzigen
Förderer der deutsch-ja-
panischen Rulturellen Be-
ziekungen werden lassen.
Denn er dokumentierte
nicht allein in Deutsch-
land seine Liebe zu unse-
rer Musiß, sondern wurde
auch in seiner Heimat
zum katkräftigen Für-
sprecher unserer groben
Komponisten. Nachdem
Graf Konoye schon im
Jahre 1924 zum ersten
Male die Berliner Phil-
karmoniker dirigiert hatte, Rehrte er er
hatte eben sein Studium bet markanten Per-
sönlichkheiten des deutschen mustkalischen
Lebens beendet nach Tokio zurück, wo
er das erste ständige Sinfonte-Orchester
gründete, das er zehn Jahre selbst führte
und zu einem Instrumentalkörper ersten
Ranges erzog. Eine eigene Konzertgemeinde
von 5000 Personen lduschte diesem
Orckester, das größtenteils aus Japanern
besteht, dem aber auch deutscke Mustker
angehören. Die bedentendsten europäischen
Solisten, die Graf Konoye für diese Kon-
zerte veroflichtete, berichteten von diesen
Konzerten in Worten höcksten Lobes und
größter Anerkennung. So verdankt Japan
ikm die Venntnis nakeazu aller Rlasstschen
und zeit genösstschen Musik Europas. Durch
die Initiative des Grafen Konoye Konnte

Japans Meisterdirigent

Aufnahme Eingesandt

auck Tokio, wie alle Kulturstädte der Welt,
die Jakrhundertfeiern von Beethoven, Schu-
bert, Brahms, Haxydn u. a. musikßalisch er-
leben. Sekulung und Abstammung Schrie-
ben dem jungen Mustker seinen Weg vor.
Graf Konoye entstammt einer der ältesten
japanischen Adelsfamilien, die dem RKaiser-
Rause in unmittelbarer Generationsfolge seit
dem 7. Jahrhundert eine Reihe von führen-
den Politihern und Künstlern geschenkt
hat. Sein Vater, Fürst Atsumaro Konoye,

Präsident des Oberhauses
in Japan, hat im Russisch-
Japanischen Kriege 1904/05
eine bedeutende Rolle ge-
spielt und war der erste
Japaner, der in Deutsch-
land studierte, sein Bru-
der ist der frühere japa-
nische Ministerpräsident
Fürst Konoye. Graf Hide-
märo Konoye sollte die
Laufbahn eines Marine
offiziers einschlagen, mußte
aber seiner schlechten
Augen wegen davon Ab-
stand nehmen. So wur-
den japanische und dann
vor allem deutsche Per-
sönlichkeiten seine Lehrer
in der Kunst der Musik.
Die engen Bindungen des
Fürsten Atsumaro, Ko-
noye zu Deutschland, die
sich gesteigert auf den

Sohn vererbten, ſtrahlen bis in die Stadt
Halle aus. Der Fürst, der u. a. in Bonn
studierte, lernte seinerzeit die deutsche
Sprache bei seinem Studtenfreund Theo
Sommerlad, dem nachmaligen vor zwei
Jakren verstorbenen Professor an der Uni-
versität Halle. Die Verbindungen zu Halle
sind dann auck von der Familie Konoye
nicht abgebrocken worden. Graf Hidemaro
Konoye ist mehrfach in Halle gewesen, um
Professor Sommerlad zu besuchen. Veber
diese persönliche Bindung hinaus stellt sein
jetziges Konzert ein neuerliches Bekenntnis
zu deutscher Kunst und Kultur und den in
ikr basterenden wechkselsettigen geistigen
Beztekungen zwischen den befreundeten
und verbündeten Völkern und Nattonen

dar. R. G.

Salomon-Insulaner vor ihrer Hütte Aufn. t

alle Fremden, und beſonders die Weißen,
neue Nahrung zu geben.

Die Gruppe der Salomonen beſteht aus
ſieben großen und vielen hundert kleineren
und kleinſten Jnſeln, die in zwei Reihen
angeordnet ſind und zuſammen eine Land
fläche von rund 49000 gkm bedecken. Die
großen Jnſeln Bougainville (9000 Quadrat-
kilometer), Choiſeul (5850 Quadratkilo-
meter), Mabel (5840 Quadratkilometer) und
Malaita (6200 Quadratkilometer) in der
nördlichen, Neu-Gevrgig (2200 Quadrat-
kilometer), Guadalcanar (6500 Quadrat-
kilometer) und San Criſtoval (3050 Quadrat-
kilometer) in der ſüdlichen Reihe, ſowie eine
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Anzahl kleinerer Inſeln kann man als Reſte
eines gewaltigen Gebirgszuges betrachten,
der ſich von Oſtaſien her über die Philip-
pinen und Neuguinea in die Südſee in
einzieht. Die kleineren Jnſeln ſind zum
Teil vulkaniſchen Urſprungs, z. Z. von
Korallen erbaut. Sie werden häufig von
vulkaniſchen oder tektoniſchen Erdbeben er
ſchüttert. Alle Felſeninſeln ſind von
Korallenriffen umgeben, hinter denen ge
räumige Buchten natürliche Häfen bilden.
Das Klima dieſer tropiſchen Jnſelgruppe iſt
dauernd feuchtheiß mit geringen Schwan
küngen zwiſen 26 bis 30 Grad.

Die Salomonen ſind ein Paradies meiſt
giftiger Jnſekten, Käfer, Spinnen, Ameiſen,
Stechmücken, Wanzen, Erd und Sandflöhe
ſind in unzähligen Arten vertreten. An
Vögeln ſieht man Tauben, Kakadus, Honig
ſauger, Eisvögel und Kuckucke. Lurche finden
ſich in allen Größen vom Grasfroſch bis zum
Leiſtenkrokodil. An einheimiſchen Säuge-
tieren ſind jedoch nur „fliegende Hunde“
vorhanden, die großen, als Leckerbiſſen ge
ſchätzten Fledermäuſe der Südſee. Schweine,
Hunde und Ratten haben erſt Europäer und
Chineſen eingeführt bzw. eingeſchleppt. Das
Innere der großen Inſeln iſt noch faſt ganz
unerforſcht. Am weiteſten ſind die Deutſchen
Sapper, Frederici und Pater Raſcher in die
Bergwelt vorgedrungen, während der Geo-
loge v. Foullon-Norbeck. beim Verſuch, die
Jnſel Gugadalcanar zu durchqueren, mit
ſeinen Begleitern ermordet und aufgefreffen
wurde, wie es noch zahlreichen Forſchern
und Reiſenden erging. Auf der Jnſelgruppe
lebten etwa 300 Europäer, z. T Regierungs
beamte, z. T. Miſſionsperſonal, die dort mit
wenig Erfolg wirkten, der Reſt Kopra-
Pflanzer oder Händler, die ſich auf kleine
ren Inſeln oder an den Küſtenſtationen
niedergelaſſen hatten. Die Salomonen
lieferten vielfach die Arbeiter für Pflanzun
gen auf anderen Jnſeln. Die Werbemetho
den, die oft ſehr viel Aehnlichkeit mit
Sklavenhandel hatten, ſchürten den Frem
denhaß der Eingeborenen.

Die Jnſülgner ſind Melaneſier, eine den
Auſtralnegern verwandte Raſſe von brauner
bis tiefſchwarzer Hautfarbe, mit wolligem
Kraushagr und ſtumpfen, affenartigen Ge
ſichtern. die abſtoßend wirken durch ihren
Ausdruck von Wildheit und Verſchlagenheit
Sie ſind meiſt größer und kräftiger als die
Papuas auf dem benachbarten Neuguineg
und deshalb als Arbeiter geſchätzt. Sie hul-
digen einem Dämonenglauben. Auch die
Ahnenverehrung ſpielt eine Rolle.

Der Häuptling hat Gewalt über Leib und
Leben ſeiner Untertanen. Die Sklaverei iſt
heute noch allgemein üblich. Das Erbe folgt
dem Mutterrecht, der Bruder der Mutter
gilt den Kindern näher verwandt als der
eigene Vater. Trotzdem iſt ſeltſamerweiſe
die Frau geringer geachtet als ſelbſt ein
Sklave.

Auch für die Amerikaner hat ſich die
ſeinerzeit als großer Sieg ausgeſchriene
Landung auf dieſen Jnſeln der Dämonen
und Gifte, Kopfjäger und Menſchenfreſſer
als verhängnisvolles Unterfangen heraus-
geſtellt. Schon das Landungsunternehmen
führte für die britiſch- amerikaniſche Flotte
zu dem Verluſt von 13 Kreuzern, 9 Zer-
ſtörern, ſowie einer Anzahl Transportern
und Begleitſchiffen. Die Japaner haben ſich
nicht beeilt, ihre ganzen zur Verfügung
ſtehenden Machtmittel zur Vernichtung der
gelandeten Truppen einzuſetzen. Durften
ſie doch damit rechnen, daß die feindliche
Flotte verſuchen müſſe, dem Landungskorps
Hilfe und Entſatz zu bringen. Tatſächlich iſt
es ihnen gelungen, mit dieſem Köder die
ſchon ſtark geſchwächte Pazifikflotte der Ame-
rikaner ein zweites und jetzt ein Hrittes
Mal in den Bereich ihrer Bomber und Tor-
pedoflugzeuge zu locken.
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Ein ganzer
Wagen voll Schaffnerinnen

Aufnahme: Selbach

Wieder haben wir von manchem jungen
Schaffnerinnengesicht in der Straßenbahn Ab-
schied nehmen müssen; diese Kriegshilfsclienst-
mädel sind wieder in ihren eigentlichen Beruf
zurückgekehrt. Am Mittwoch sagte ihnen ihre
„Arbeifgeberin“, die Wehag, Lebewohl, und
Wehrwirtschaftsführer Dohmgoergen legte mit
herzlichen Dankesworten die Urkunde über
ihre Dienstleistung in die Hand jeden Mädels.
Zum letztenmal bestiegen sie dann eine
hallische Straßenbahn, nun wieder Fahrgast,
aber niemand „knipste“: der Sonderwagen
brachte sie zum letztenmal zu ihrer Unterkunft
in der „Eigenen Scholle“, zu ihren fertig ge-

packten Koffern.

Graf Konoye am Grabe Sommerlads
Der japaniſche Diriggnt Graf Hidemaro
Konvye, der am kommenden Dienstag in
einem Feſtlichen Konzert das verſtärkte
Städtiſche Orcheſter dirigiert. wird am
Grabe des vor zwei Jahren verſtorbenen
Univerſitätsprofeſſors Dr. Sommerlad auf
dem Stadtgottesacker einen Kranz in
Namen ſeines Bruders, des früheren japani
ſchen Miniſterpräſidenten Fürſt Konvye. und
in ſeinem eigenen Namen einen Kranz
niederlegen. Profeſſor Sommerlad war ein
Studienfreund des Fürſten Atſumaro Ko
noye, des Vaters des Dirigenten und
Präſidenten des japaniſchen Oberhauſes.

Ueber die Beziehung des Grafen Konoye
Je berichtet unſer heutiger „Kopf zur
Zeit

Wann ſind Hausſchlachtungen erlaubt? Selbſt
verſorger der Gruppe B konnten bis 15. Oktober
1942 keine Schlachtgenehmigung erhalten. Von die
ſem Zeitpunkt ab können die Ernährungsämter und
Abrechnungsſtellen die Schlachtgenehmigung erteilen,
wenn die geſetzlichen Vorausſetzungen erſfüllt ſind.
Es iſt erforderlich, daß das Schwein drei Monate
lang ſelbſt gehalten und gefüttert worden iſt, und
daß der Antragſteller ſchon in den Jahren 1939/40,
1940 und 1941/42 Hausſchlachtungen durchgeführt
hat. Außerdem iſt für das Schlachtjahr 1942/43 neu
vorgeſchrieben, daß Schlachtgenehmigungen nur er
teilt werden dürfen, wenn der Antragſteller über
eine ausreichende Futtergrundlage verfügt.

Wenn der Vorhang fällt

Feierſtunde Landesbauernſchaft- Univerſität Der Gauleiter anweſend

Unter den Schwingen des Ablers ſtehen
in ehernen und feſten Buchſtaben die Worte:
„Blut und Boden.“ Dieſer ſtolze Begriff iſt
ſeit vielen Jahren der Kampfruf des deut
ſchen Bauerntums geworden. Unter ihm
verbirgt ſich der Kampf um die Nahrungs-
freiheit unſeres Volkes, um die ſchon ſeit
Generationen gerungen wird und für die
ſich unſere beſten Wiſſenſchaftler und For
ſcher einſetzen. Um eines dieſer Pioniere,
Geheimrat Profeſſor Dr. Max Maercker zu
gedenken, verſammelten ſich am Donnerstag
zu einer Feier der Landesbauernſchaft
Sachſen Anhalt und der Martin-Luther-
Univerſität führende Männer des Reichs
nährſtandes, des Lehrkörpers der Univerſi-
tät, Freunde und perſönliche Bekannte und
Mitarbeiter Profeſſor Maerckers im feſtlich
geſchmückten Saale der Landesbauernſchaft.
Unter den zahlreichen Gäſten, an ihrer
Spitze Gauleiter Staatsrat Eggeling und
Oberbürgermeiſter Prof. Dr. Dr. Weide-
mann, ſah man Vertreter der Partei, des
Staates und der Behörden. Auch die Toch
ter des Profeſſors, Frau Kraich, nahm an
der Weiheſtunde teil.

Nach den Klängen des erſten Satzes aus
dem Streichquartett A-Dur von Beethoven
eröffnete Landesbauernführer Lehmann die
Feierſtunde und begrüßte die Gäſte. Uni
verſitätsprofeſſor Dr. Roemer ſprach dann
über Profeſſor Maercker als Hochſchullehrer
und zeigte in dankerfüllten Worten das
Lebensbild eines Mannes auf, der um die
Landwirtſchaft unſeres mitteldeutſchen Rau
mes und darüber hinaus um die des ganzen
Reiches unermeßliche Verdienſte erworben
hat. Als Direktor der Landwirtſchaftlichen
Verſuchsſtation der Univerſität, die 1871 ge
gründet wurde, leitete er vom erſten Jahr
an dieſe bedeutende wiſſenſchaftliche Metro
pole, in der im Laufe ſeiner Tätigkeit bis
zu ſeinem Tode 1901 viele hervorragende
Forſchertaten verzeichnet werden konnten.
1871 wurde Profeſſor Maercker nach Halle
berufen, wo er vis zu ſeinem Tode wirkte.
Neben ſeiner Tätigkeit am Inſtitut gab er
Vorleſungen, ſchrieb grundlegende Bücher,
ſtellte in vielen landwirtſchaftlichen Be

trieben unſeres Gaues Verſuche an und
Uunternahm Studienreiſen. Es iſt ein Zeichen
für die große gebende Kraft dieſes Mannes,
daß ſich in einer Zeit, in der hinter dieſen
Verſuchen noch nicht die Kraft eines bäuer
lich ausgerichteten Staates ſtand, ſehr viele
Bauern ihm von ſelbſt anboten, ihre Höfe
zu Verſuchszwecken zu benutzen. Sehr viele
ſeiner Schüler wurden wiederum bedeutende
Forſcher und Wiſſenſchaftler.

Näheres über ſeine vielen Arbeitsgebiete
verichtete Oberlandwirtſchaftsrat Dr. Hahne
in ſeinem Vortrag „Profeſſor Maercker als
Förderer der mitteldeutſchen Landwirtſchaft
Er gab zunächſt einen aufſchlußreichen Rück
blick auf die Zeit, als man überall inDeutſchland vegann, die Landwirtſchaft mit
Hilfe der Induſtrie und der Chemie zu ren
kabiliſieren. Er vefaßte ſich mit der Erfor
ſchung des Bodens Mitteldeutſchlands, mit
Milchwirtſchaft, deren Kontrolle und Ueber
prüfung, Milchleiſtung der Kühe. Brotgetreideforſchung, Braugerſteforſchung, Trink
waſſerforſchung, und vielen anderen Arbeits
zweigen. Sein Leben iſt ein Vorbild für
ernſte Arbeit im Dienſte der Nahrungsfrei
heit geworden, und ſein Werk richtungwei
fend für lange Zeit. Der 1. und 2. Satz aus
dem Kaiſerquartett von Joſef Haydn beſchloß
die weihevolle Stunde.

„Jm Anſchluß an die Feier überreichte
der Landesbauernführer im „Haus an der
Moritzburg“ für hervorragende Leiſtungen
in der Milchwirtſchaft Landes- und Kreis
ſiegern Anerkennungsurkunden des Reichs
bauernführers. Der Vorſitzende des Landes
milchleiſtungsausſchuſſes Bauer Heitzmann
betonte die Leiſtung der Ausgezeichneten,
deren Beſte aus den Kreiſen Gardelegen,
Halberſtadt-Wernigerode und Weißenfels
ſtammen. Der ſtellv. Vorſitzende des Milch
keiſtungsausſchuſſes beim Reichsbauern
führer, Dipl.-Landwirt Böck ſprach dann
über Grundſätzliches und Wiſſenswertes für
den Milcherzeuger. Die Ausſtellung, die die
Feſtteilnehmer dann beſichtigten und über
die wir bereits geſtern verichteten, fand bei
allen Bauern regen- Anklang. t

„IJch will ein Boelcke werden!“
Der Sohn Halles, der in Deſſau aufwuchs, in der Junckers-Stadt geehrt

Von Kriegsberichter Georg Brüäütting

Auch in dieſem Jahre wieder hat am
28. Oktober mancher Gedanke das einfache
Mietshaus in der Burgſtraße, Ecke Rain
ſtraße, geſtreift, aus dem der Fliegerheld
Oswald Boelcke, ein Sohn Halles ſtammte.
Seinen 25. Todestag beging Halle voriges
Jahr mit einer ſchlichten Gedenkfeier an
ſeinem Geburtshaus. Zur diesjährigen
Wiederkehr gedachte eine andere Boelckeſtadt,
Deſſau, ſeines Heldentodes.

P. K. Offiziere des Kampfgeſchwaders
„Boelcke“ legten vor dem Mahnmal ihres
großen Vorbildes den erneuten Treue
ſchwur ab, ſich in ſeinem Geiſt immer
während einzuſetzen. „Dieſe Verpflichtung
übernahmen wir als junge Soldaten ſchon“,
ſo ſagte Ritterkreuzträger Mafor Müller,
Gruppen kommandeur im Kampfgeſchwader
„Boelcke“, „als wir vor Jahren zur Grün-
dung der deutſchen Luftwaffe angetreten
waren und uns vei der Aufſtellung des
erſten deutſchen Kampfgeſchwaders it der
Verleihung ſeines Namens, Hauptmann
Boelckes, die Verpflichtung auferlegt wurde:
Ich will ein Boelcke werden!“

Pom Ende der Theaterſtücke Von Dr. Hermann Wanderſcheck

Schon Jffland ſchrieb in ſeiner „Theorie
der Schauſpielkunſt“ daß der Dichter gefehlt
habe, wenn er eine Tragödie darauf auf
baue, daß die Zuſchauer lange und laut
weinen. Die, welche mit dem Schickſal im
Kampfe ſind, weinen nicht im Kampfe, und
wer ein großes Schickſal zu tragen hat, der
wird von Tränen überwältigt, aber er weint
nicht beſtändig. Jffland appellierte an
manche Theaterdichter ſeiner Epoche, die in
der Rührung das erhabendöſte Element für
den Abſchluß eines Theaterabends erblickten.
In der Tat haben zahlreiche Dramatiker
auch ſpäter mit der Spekulation auf die
Tränen des Publikums die unverlierbare
Wirkung ihrer Werke feſtſtellen wollen. Bald
fanden die intelligenteren Zuſchauer, daß die
Rührung keinen wahrhaft ausſchwingenden
Abſchluß im Drama darſtellt. Damit gaben
ſie der echten Tragödie den Vorrang. Sie
entlockt keine Tränen, ſie macht das Herz
ſtandhaft und ſtark, ſie führt nicht in die
Seelenbedrängnis, ſondern zur Seelen
heilung. Der Dichter iſt der Vollender ſeines
Auftrags, der die Zuſchauer nicht mit Trän
nen, ſondern mit geballten Energien entläßt.

Der Schluß eines Theaterſtückes darf
keine Kompromiſſe mehr kennen. Das gilt
für die Tragödie wie für die Komödie. Der
Schluß muß ſinnfällig ſein und nicht doppel
ſinnig. Ein dramatiſcher Schluß muß das
Abſolute, nicht das Relative ſein. Darum
gibt es keine letzte Szene, die nvch Fragen
offen läßt. Sie muß in der reinen Atmo
ſphäre der Urvernunft und der getanen
letzten moraliſchen und menſchlichen Korrek
tur ſtehen. Wie erobern jene Werke unſere
ganze Herzensharmonie, die ſich beſcheiden,
die Welt nicht gültiger deuten zu können!

Die Erfahrung lehrt, daß der Anfang
eines Theaterſtückes leichter wiegt als der
Schluß, Wie ſollten auch in einer erſten

Akt die Konflikte ſchon ſo zugeſpitzt bis zur
Entſcheidung liegen, daß der Dichter die
Auseinanderſetzung mit ihnen um Stunden
vorverlegte!l Jſt daß einaktige Drama
darum endgültiges Vollenden? Ein gran
dioſer Schluß braucht die grandioſe Härte
des Ringens. Ein einzelner ſelbſt grandio
ſer Akt kann dieſe Härte nicht bis zum Un
widerſtehlichen treiben, der Vorausſetzung
der letzten Szene. Die Zuſchauer müſſen
Geduld haben mit dem Dichter, wenn er ſie
durch mehrere Akte und wechſelnde Bilder in
die Kampffront gegen das Schickſal ſtellt.
Wenn der Dichter es dem Publikum ſchwer

Das Kampfgeſchwader „Boelcke“ vewies
dieſen Geiſt in über 30000 Einfätzen über
Polen, Norwegen, Holland, Belgien, Frank
reich England und dem Oſten

Den Dank einer Armee erhielt das Ge
ſchwader „Boelcke“, als es im heißen Kampf
um den Brückenkopf von Woroneſch einen
großangelegten Gegenangriff der Sowjets
in ununterbrochenen Einſätzen nicht nur zum
Scheitern brachte, ſondern reſtlos vernichtete.
In nahezu 500 Einſätzen mit Bomben und
Maſchinengewehren ſtürzten ſich die Männer
des Kampfgeſchwaders auf die maſſierten
Angriffe der Bolſchewiſten und vernichteten
allein an dieſem Tage vom Morgengrauen
bis zum Dämmerlicht 98 Panzer, auf engem
Raum vor Woroneſch, trugen ſo entſcheidend
dazu bei, den Brückenkopf zu halten. Auch
mit dem ſieghaften Kampf um Kertſch wird
der Name des Kampfgeſchwaders „Boelcke“
immer verbunden ſein. Der heldenhafte Ein
ſatz wurde vom Führer mit der Verleihung
von 12 Ritterkreuzen und nahezu 50 Deut
ſchen Kreuzen in Gold an Flugzeugführer
und Beobachter des Kampfgeſchwaders
„Boelcke“ gewürdigt-

macht, weiß er warum. Der Schluß eines
Dramas iſt keine ſcheinbare Selbſtverſtänd
lichkeit.

Wenn ein Drainatiker ſich den Schluß da
gegen leicht macht, hat er es meiſt ſchon mit
dem erſten Akt getan. Der Dichter, der den
Zufall nimmt, um ſeinem Stück zum Ende
zu verhelfen, hat die Nerven verloren. Ein
Jrrtum, zu glauben, daß ein Dichter der
inneren Wahrheit ſeines Schluſſes entraten
könnte. Ein Ende muß „natürlich“ ſein.

Auch bei den heiteren Thegterſtücken
kann der Dichter in der letzten Szene die
Geſetzmäßigkeit der Natur und Menſchen
natur nicht überſchreiten. Alles, was ver
zerrt und überſteigert iſt, pulveriſtert die
Ehrlichkeit der letzten Szene. Ein „glück
liches Ende“ wirkt befreiender wie ein tra
giſches. Aber es verſöhnt nur ſchwache Zu

Die neue StraußOper: „Caprittio“
Urgufführung im Nationaltheater München Huldigungen ſür den greiſen Meiſter

Mit dem gefühlvollen Andante eines Streich
ſextetts leitet das kurze Vorſpiel zur erſten Szene
hinüber Schauplatz: der Gartenſaal eines Rokoko
ſchloſſes nahe bei Paris um das Jahr 1775. Drei
elegante Herren der Zopfzeit, Poet, Muſiker und
Theaterdirektor, ſind die Gäſte der ſchönen gräflichen
Witwe, die ſich das Sextett ihres Verehrers vor
ſpielen läßt. Doch auch der Poet wirbt um ſie mit
einem Drama, deſſen Aufführung der Direktor im
Theaterſaale nebenan vorbereitet hat.

Die Proſa des Dialoges wird zeitweilig unter
brochen durch die Liebeserklärungen der beiden Be
werber an die Gräfin, durch den Vortrag von
Verſen des Dichters, durch ein Duett italieniſcher
Sänger im Stile der Opera Seria, durch eine Tän
zerin. Der Meinungsſtreit ſteigert ſich zu einem
Oktett aller Beteiligten, das ſchließlich durch ein
heiterpathetiſches „Huldigungs-Quartett“ abgelöſt
wird. Die Gräfin ſchlichtet als „Göttin Harmonie“
den Streit durch das Gebot: alle Künſte zum feſt
lichen Spiel in Geſtalt einer neuen Oper vereinen.
Verſöhnt begeben ſich die Künſtler ans Werk.

Zu dieſer Unterhaltung über die Geburt der
Oper, die Clemens Krauß teils in freier Proſa,

teils in Verſen formuliert hat, ſchuf Richard Strauß
eine Vertonung, die ſich durchaus in geiſtvoll an
mutigen kammermuſikaliſchen Bahnen bewegt und
nur an gewiſſen Höhepunkten das Eſpreſſivo der
geſteigerten Empfindung ſprechen läßt. Jm übrigen
aber iſt die neue Oper ein „Konverſationsſtück für
Muſik“ und als ſolches dem „Jntermezzo“ des
Meiſters ſtiliſtiſch enger benachbart als ſeinen
Werken größeren Formats. Das Orcheſter arbeitet
mit kammermuſikaliſch diskreten Mitteln. Es bleibt
immer durchſichtig, auch wenn es ſich zu ſinfoniſchen
Wirkungen ſteigert oder die virtuoſe Stimmführung
der Sänger zu ſtützen hat. Mit dieſer Altersgabe
hat der bald achtzigjährige Meiſter ſein ſtolzes Ge
famtwerk jedenfalls um eine originelle Schöpfung
vermehrt.

Die Wiedergabe der Münchener Staatsoper war
durch eine vollendete Leichtigkeit, durch einen
gleichſam ſchwebenden Stil ausgezeichnet. Richard
Strauß, der ſchon bei der öffentlichen Generalprobe
Gegenſtand kebhafter Huldigungen war, wurde bei
der Uraufführung im Kreiſe ſeiner Künſtler immer
wieder ſtürmiſch gefeiert. Eugen Kalkschmidt

e

wiſſenſchaſt und Näheſtand ehrten Prof. Naercker
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Warmes Wetter und doch heizen?
Im Gegenſatz zum Vorjahr, wo bereits

Mitte Oktober eine ſtarke Kältewelle über
Deutſchland hereinbrach, herrſcht jetzt noch
das ſchönſte Spätherbſtwetter. Anſcheinend
gibt es noch immer Volksgenoſſen, die ihre
Heizung nach den Kalendertagen und nicht
nach der Witterung einſtellen. Häufig kann
man in dieſen Tagen offene Fenſter beobach
ken, weil durch Ueberheizung die Wohn und
Dienſträume gelüſtet werden müſſen. Jede
im Hausbrand erſparte Kohle wird für die
Rüſtung gebraucht. Es muß alſo daher
von jedem einzelnen Kohlenverbraucher er
wartet werden, daß er dieſer Lage Rechnung
krägt. Volksgenoſſen, die hierfür nicht frei
willig das nötige Verſtändnis aufbringen,
ſetzen ſich der Gefahr aus, daß ihre Jahres
menge erheblich gekürzt wird. nsg.
Feierſtunde der italieniſchen Arbeiter

Aus Anlaß der zwanuzigjährigen Wieder
kehr des Marſches auf Rom veranſtaltete
die Gauwaltung Halle- Merſeburg der Deut
ſchen Arbeitsfront in Verbindung mit der
Confederation der italieniſchen Jnduſtrie
arbeiterdelegation Halle- Merſeburg im feſt
lich geſchmückten Saal des Feierabendhauſes
an h thtontsrwerree Merſeburg eine Feier-

unde.
Gauobmann Bachmann überbrachte die

herzlichſten Glückwünſche des Gaues Halle
Merſeburg und bezeichnete die zwanzig
Jahre Faſchismus und zehn Jahre Natio
nalſozialismus als gigantiſchen Aufbau zum
Glück des italieniſchen und deutſchen Volkes
Die Verſchwörung unſerer Feinde ſchmiedete
die Achſe Berlin Rom, deren Fundament

die Freundſchaft der Führerperſönlichkeiten
Benito Muſſolini und Adolf Hitler und die
ſchickſalhafte Gemeinſchaft beider Völker iſt.
Sein Wunſch zum Tag der italieniſchen
Nation war, daß die italieniſchen Arbeiter

in Deutſchland ſich als Soldaten der Arbeit
fühlen und hervorragende Kämpfer für unſer
gemeinſames Ziel ſein mögen.

Der italieniſche Delegierte Dr. Bartolt
bezeichnete die faſchiſtiſche Revolution als
Neugeſtalter der politiſchen und ſozialen
Grundlagen für Europa und als erſten
Schritt der jungen Völker gegen den Verrat
der Anglo-Amerikaner.

CT. Große Ulrichſtraße
„Unter dem Kreuz des Südens“

Wem das Kreuz des Südens einmal in tropi-
ſcher Nacht leuchtete, der weiß, daß jenſeits des
Aequators naturwüchſigere Sitten und Gebräuche
andere Charaktere fordern. Auch dieſer Film, der
nicht etwa eine Atelierproduktion iſt, ſtellt die rauhe
Art des Tropenlebens ſo heraus, wie es iſt. Wie
in der Wirklichkeit, ſo ſcheint dem Beſucher tage
lang der eigenartige Rhythmus der Gamelangs der
Neger nachzuklingen, die jedes Ereignis zum Anlaß
von Gemeinſchaftstänzen nehmen. Abenteurerleben,
in dem Film abgewickelt, verleihen der HandlungSpannung. Doris Duranti ſpielt den mongoli
den Typ der afrikaniſchen Glücksjägerin und Enrico
Lori den verſchlagenen Vampyr. Sympathiſch die
freimütige Art Antonio Centas als Plantagen
beſitzer. Afrikaniſche Landſchaftsbilder ſind dem
Geſchehen naturgetreue Kuliſſe. Jntereſſant iſt
der Beifilm über eine afrikaniſche Oaſe.

C. F. Simmen

Vom Lieferwagen angefahren. Ein etwa
50jähriger Mann wurde am Donnerstag gegen
16.10 Uhr an der Ecke Große Brauhausſtraße
Ranniſche Straße von einem Lieferkraftwagen an
gefahren, ſtürzte zu Boden und zog ſich Prellungen
am rechten Arm und am rechten Knie zu.

Belegter Reiſeproviant auch an fleiſchfreien Tagen.
Der Reichsminiſter für Ernährung und, Landwirt
ſchaft gibt bekannt, daß in Bahnhofswirtſchaften an
den reichseinheitlichen fleiſchfreien Dienstagen und
Donnerstagen den Reiſenden gegen Vorzeigung
einer Ferufahrkarte am Warteſaalbüfett und auf
den Fernbahnſteigen mit Fleiſch und Fleiſchwaren
belegte Brote als Reiſeproviant gegen entſprechende
Abſchnitte verkauft werden dürfen.

ſchauer, ſentimentale Schwärmer-, nicht gläu
bige Jdealiſten. Ein glückliches Ende im
Schauſpiel zeigt meiſt den mangelnden Mut
des Dichters, ſeinem Publikum die Un
widerſtehlichkeit des Leids zu ſchenken. Wer
wünſcht ein glückliches Ende, wo das Tra
giſche das Selbſtverſtändliche iſt? Wer for

dert vom dramatiſchen Dichter eine Welt,
die das Selbſtverſtändliche ausſchließt? Die
letzte Szene iſt die glorreichſte, denn ſie un
terwirft Bühne und Parkett den Geſetzen
der inneren, moraliſchen Wahrheit. Lieber
ſtehe die Zerknirſchung des Helden am
Schluß als eine falſche Moral, eine ver
logene Welt, ein Kompromiß. Und ein glück
liches Ende muß ſo das Abſolute ſein, ſich im
Abſoluten ſo der Entzückung nähern, daß
dieſe unwiderſtehlich iſt. Wenn der Vor
hang fällt, ſoll niemand von den Zuſchauern
mit mageren Jlluſionen nach Hauſe gehen.

Der beſte Schluß eines Theaterſtückes iſt
immer der notwendige, der ſelbſtverſtänd
liche. Die Natur muß ihn entwerfen und der
Dichter ihn vollenden. Denn der Dichter der
Bühne iſt ihr Bildhauer.
HEIMISCEES KUL TUBLEBEN

Vierhändige Klaviermuſik
Die Städt. Bücherei in Gemeinſchaft mit dem

Amt für Vortragsweſen veranſtaltete die erſte dies
jährige Hausmuſik, die dem vierhändigen Klavier
ſpiel gewidmet war. Wie groß der Wert des Vier
händigſpielens für das Gemeinſchaftsmuſizieren iſt,
beweiſt nicht zuletzt, daß faſt alle unſere großen
Meiſter dafür HOriginalkompoſitionen geſchrieben
haben. Eine Ausleſe ſölcher Werke bekam man von
Martha Montag-Eggert und Jrmgard Wolff zu
hören. Eine der bekannteſten Mozartſonaten, und
zwar die in C-dur, ſtand am Anfang der Dar
bietungen. Das Programm enthielt außerdem
Variationen von Beethoven und Brahms, die letz
teren, die über ein Thema von Schumann geſchrie
ben wurden, waren melodiös ungemein anſprechend.
Den Schluß bildeten die Brahmsſchen Liebeslieder

walzer. Die Spielerinnen entledigten ſich ihrer
Aufgabe mit Geſchick und brachten die Werke im
korrekten Zuſammenſpiel zu ſchönem Klingen.

Curt Sanke
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ſechnik und forschung
Bienen ſanzen „Walzer“

Eine Biene, die draußen im Freien eine
reiche Nektartracht oder Zuckerwaſſer an
einem künſtlichen Futterplatz gefunden hat,
führt nach der Heimkehr im Bienenſtock
einen Rundtanz auf, durch den ſie Arbeits
kameraden anwirbt und zum Ausfliegen ver
anlaßt. Sie beſchreibt dabei auf der Wabe
mit trippelnden Schritten enge Kreiſe, ein
mal rechts herum, dann wieder links herum,
in ſtändigem Wechſel. Dieſer Tanz, der am
beſten einem menſchlichen Walzer vergleich
bar iſt, wird im dichten Gedränge der
Stockgenoſſen vorgeführt und dauert meiſt
eine Minute oder länger. Manchmal wird
er an mehreren Stellen der Wabe wieder
holt. Einige der zunächſtſitzenden Bienen
laufen hinter der Tänzerin her und folgen
ihren raſchen Wendungen, wobei ſie durch
ihre vorgeſtreckten Fühler, ihre Geruchs
und Taſtwerkzeuge mit ihr Verbindung
halten. Auf dieſe Weiſe nehmen ſie den
Duft der Blüten auf, an denen die Ge
fährtin geſammelt hat. Wenn ſie dann aus
fliegen und nach dieſem Duft die Gegend
abſuchen, finden die Bienen dieſelbe Tracht-
quelle. Auch ſie pflegen nach ihrer Heim
kehr zu tanzen, ſolange noch reichlich Futter
vorhanden iſt. Daher vermehrt ſich an jeder
Blütenart raſch die Zahl der fleißigen
Sammlerinnen.

Wie der bekannte Münchener Zoologe
Prof. Dr. Karl v. Friſch unlängſt aus
führte, iſt man durch eine Reihe lang
wieriger Verſuche auch zu intereſſanten
Ergebniſſen über den Farben-, Geruchs-
und Geſchmacksſinn ſowie das Mitteilungs-
vermögen der Bienen gelangt. So wurden
zwei Futterplätze eingerichtet, an denen
zwei verſchiedene Bienenſcharen aus dem
ſelben Beobachtungsſtock verkehrten. Jede
Biene war numeriert und konnte daher
genau überwacht werden.

Nun ſind viele Unterſuchungen nicht nur
von rein wiſſenſchaftlicher, ſondern auch von
großer praktiſcher Bedeutung. Mit der
Kenntnis von den Werbetänzen der Bienen
iſt uns nämlich ein Mittel an die Hand ge
geben, um die Sammlerinnen eines Volkes,
ja eines ganzen Bienenſtockes, auf Wunſch
in kürzeſter Friſt zum Befliegen einer be
ſtimmten Trachtquelle zu veranlaſſen. Man
braucht zu dieſem Zweck nur an einem
künſtlichen Futterplaß einige durch Honig
angelockte Bienen auf abgeſchnittenen
Blüten der betreffenden Trachtpflanzen mit
Zuckerwaſſer zu füttern, und ſie werden ſo
fort durch ihre Tänze und durch den Duft,
den ſie an ihrem Haarkleid heimtragen,
Scharen von fleißigen Sammlerinnen rings
um zu den Bküten ſchicken. Derartige Ver
ſuche die in verſchiedenen Ländern durch
geführt worden ſind, haben teilweiſe zu
überraſchenden Ergebniſſen geführt. So iſt
es bereits gelungen, durch Verfütterung von
mit Kleeduft verſehenem Zuckerwaſſer den
Bienenbeſuch von Kleefeldern im Durch
ſchnitt um das Neunzehnfache zu ſteigern
und dadurch die Samenernke zu verdrei-
fachen. Auch hat man Bienen auf Wein

und dadurch die Be
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Tutnen Sport Spiel
Des Tabeltenlührer hein C Maddhee
In den Neiſterſchaftsfußballſpielen des Bereichs

Mitte hat am kommenden Sonntag die Erfurter
Spielvereinigung den erſten Tabellenplatz in Halle
gegen Wacker Halle zu verteidigen. Werden bei
dieſer Gelegenheit aber die Erfurter geſchlagen,
dann wird der Meiſter Deſſau 05, der gegen den
1. SV Gera leicht gewinnen wird, den ihm gebühren
den Platz wieder einnehmen. Es ſpielen HFC Wacker
gegen Spielvg Erfurt, SV 05 Deſſau 1..SV Gera,
l. SV Jena SG 98 Deſſau.

Der Wackerplatz erlebt alſo ein intereſſantes
Spiel mit der Begegnung Wackers und der Erfurter
Spielvereinigung, das an der Deſſauer Straße um
15.30 Uhr angeſtoßen wird. Wacker hat da mit einem
ſtarken Abwehrſpiel der Erfurter zu rechnen. Nach
Wackers bisher beſtem Ergebnis gegen den Meiſter
auf Deſſauer Flur iſt jedoch mit einem ſtarken Spiel
der Hallenſer zu rechnen und auch mit einem Er
folg, der den Erfurtern den erſten Platz koſten und
den Hallenſern einen beſſeren Tabellenplatz ein
bringen ſollte. Die Begegnung wird ſeine An
ziehungsktraft nicht verfehlen.

Dreimal um Punkte in der Sportgauklaſſe
Jn der Sportgauklaſſe Halle Merſeburg gibt es

drei Meiſterſchaftsſpiele, in denen es um günſtige
Plazierungspoſitivnen geht. Es ſpielen SV 9S8 Halle
gegen SG Mockrehna, MSV Torgau SV Boruſſia
Halle SV Merſeburg Preußen Merſeburg.

Obwohl den halliſchen 98ern mit Platzvorteil ein
knapper Sieg gegen die SG Mockrehna in Ausſicht
geſtellt werden muß, wird es zu einer hartnäckigen
Auseinanderſetzung kommen, denn noch immer iſt
mit großer Kampfkraft der Mockrehnaer zu rechnen,
die ſicher nach einem beſſeren Tabellenplatz ſtreben.
Um 15 Uhr beginnt dieſes Spiel auf dem 88erPlatz
an der Huttenſtraße. Der MSV Torgau beſitzt
gegen die halliſchen Boruſſen die gleichen Erfolgs
ausſichten wie die Merſeburger Preußen gegen
den SV 99 Merſeburg, obwohl nach dem augen
blicklichen Tabellenſtand Boruſſia und 99 Merſe
burg um eine Kleinigkeit ſtärker als ihre Gegner
des Sonntags erſcheinen.

Fußballpunktſpiele im Sportbezirk
Jn Staffel A des Sportbezirks werden die

Fußballmeiſterſchaftsſpiele durch die erſte Niederlage

des Tabellenführers, Poſt SG Halle, wieder inter
eſſanter, weil andere Mannſchaften damit neuen Auf
trieb erhalten. Am Sonntag ſtehen ſich um 15 Uhr
gegenüber: Vfe Dölau Poſt SG Halle, BSG
Siebel BSG Weiſe, FC Ammendorf 1910 gegen
SV Brachſtedt, VfB Schkeuditz SV Lettin.

Jn Staffel B ſpielen um 15 Uhr: SG Reichs
bahn Halle FC Halle 1910, Gehörloſen TV Halle
gegen Olympiga, VfB Morl FC Holleben und
SV Lieskau VfL Löbejün Jn einem Freund-
ſchaftsſpiel ſtehen ſich HFV. Sportfreunde Reſerve
gegen GiebichenſteinSportbrüder gegenüber.
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Zwiſchen den Wurfkreiſen
Jm Sportgau Halle Merſeburg gibt es drei

Handballmeiſterſchaftsſpiele Um 15 Uhr ſpielen
VfR Wörmlitz VfL Halle 96, HTSV Halle gegen
I Leuna, Concordia Delitzſch 1861 Weißen
fels.

Jn Wörmlitz dürfte es zwiſchen den beiden wohl
gleichwertigen Mannſchaften VfR Wörmlitz gegen
VfL Halle 96 bis zum Abpfiff einen raſſigen Kampf
geben. Nicht minder intereſſant iſt das Spiel HTSP
Halle TSV Leuna; denn der Neuling in dieſer
Klaſſe. HTSV iſt äußerſt ſpielſtark. Jm Sport
bezirk ſpielen BSG Siebel SG Reichsbahn um
14 Uhr und HTSV Halle 2 TV Dieskau um
16 Uhr. Frauen Am Sonnabend VfL Halle 96 1.
gegen VfL Halle 96 2. Und am Sonntag VfR Wörm
litz VfL Halle 96 1

Bann-Auswahlſpiele. Am Sonntag ab
10 Uhr finden auf dem Platz des KTV an derRobert-Koch- Straße zwei Handball-BannAuswahl
ſpiele ſtatt Es werden hier die beſten Spieler der
Banne 394 Saalkreis, 302 Merſeburg 108 Weißen-
fels und 398 Zeitz ausgewählt, die das Gebiet
Mittelland in einem Gebietsvergleichskampf vertreten
ſollen.

Lehrſtunde im Geräteturnen. Eine Lehrſtunde für
Geräteturnen wird am kommenden Sonntag um
9.30 Uhr in der Roßplatzturnhalle in Halle durch
geführt. An dieſer Lehrſtunde nehmen Uebungs
leiter der Vereine der Sportkreiſe Halle Stadt und

Saalkreis teil, denen anregendes Uebungsmaterial
für die Winterarbeit in der Turnhalle vermittelt
wird. Die Leitung der Lehrſtunde liegt in den
Händen des Bezirksmännerturnwarts Willi Leh-
mann, HalleDiemitz,

Aus cler Wirtschaft
Das Liegegeld in der Binnenſchiffahrt. Für die

Höhe des Liegegeldes 32, 49 des Binnenſchiff
fahrtsgeſetzes) ſind nach einer Verordnung des
Reichsjuſtizminiſters vom 21. Oktober 1942 (RGBl. I
S. 620) ausſchließlich die am Ort der Ladung oder
Löſchung geltenden Beſtimmungen oder Schiffahrts
bräuche maßgebend. Abweichende Vereinbarungen
ſind unzuläſſig. Die Verordnung, die auch in den
eingegliederten Oſtgebieten gilt, tritt am ſiebenten
Tag nach ihrer Verkündung in Kraft.

Verſchmelzung mit dem Halleſchen Bankverein ge
nehmigt. Jn der aoHV. der Zuckerkreditbank AG.,
Berklin, wurde der mit dem Halleſchen Bankverein
geſchloſſene Verſchmelzungsvertrag einſtimmig ge
nehmigt. Die HV. ſtimmte ferner einſtimmig dem
Vorſchlag der Verwaltung zu, den ſich für das ein
geſchaltete Zwiſchengeſchäftsjahr ergebenden Rein
gewinn von 157379 RM unter Verzicht auf eine
Dividendenausſchüttung in voller Höhe in die Er
öffnungsbilanz der vereinigten Bank zu über
nehmen. Die entſprechende aoHV. des Halleſchen
Bankvereins wird am 30. Oktober 1942 in Halle
ſtattfinden.

Halle Hettſtetter EiſenbahnGeſellſchaft, Berlin.
Die oHV. der zur AG. für Verkehrsweſen gehören
den HalleHettſtedter EiſenbahnGeſellſchaft, Berlin,
nahm den Abſchluß zum 31. März 1942 zur Kenntblüten „dreſſiert“

ſtäubung verbeſſert.

Für die uns anläßlich unserer

nis, der 2,17 (2,07) Mill. RM. Einnahmen aus dem

Bahnbetrieb ausweiſt, wogegen Aufwendungen 1,38
(1,19) Mill. RM. bedingen. Nach Zuweiſung von
6,18 (0,19) Mill. RM. an die Rücklage für Bahn-
erhaltung ergibt ſich einſchließlich 46 082 (45 859)
Reichsmark Vortrag ein Reingewinn von 278 654
(278 682) RM., woraus wieder 4 v. H. Dividende
verteilt und 46 054 RM. vorgetragen werden. Laut
Geſchäftsbericht iſt ſowohl der Perſonen als auch
der Güterverkehr etwas geſtiegen.

Ausgabe von 3 v. H. Reichsſchatzanweiſungen

Blick in die Welt

der

ten

zum

Ellwangen
a. D.
tag.

General der „Dicken Berta“ 85 Jahre alt.
(Württemberg)

Jn
beging Generalleutnant

Johannes von Schnabel ſeinen 85. Geburts
Jm Weltkrieg befehligte er

42-ZentimeterMörſer.

Aljechin
Welt und Europameiſter Aljechin, der in der vor
letzten Runde im Schachturnier des GG. durch einen
ſicheren Sieg über Brinkmann 7' Punkte erreichte,
hatte ſich dadurch einen Vorſprung erkämpft, der

Siege ausreichte
ſcheidung inſofern an einem Faden, als ſie erſt mit

ſiegt

unerwarteten

Runde fiel.
Schlußbild:

dann Bogoljubow, Keller, Sämiſch, Kieninger und
Brinkmann.

Schneiderhandwerk
erhalten.
treue gibt die Familie Hofmann
Mitterſels (Bayern), in der ſich das Schneiderhand
werk nachweislich
1770 vom Vater auf den

der Schneiderbetrieb
Zeit

folgendes

nicht

dieſer
Familie Hofmann
geborene Söhne
ſchlechterfolge ſich dem
ben und ſich an anderen Orten anſäſſig gemacht.
Det Reichsſtand des
dieſe handwerkstreue Sippe
Sippenbuchs des Deutſchen Handwerks geehrt.

FußLeiſtungen eines Briefträgers macht man ſich ſelten
Vorſtellung.

dient das 40jährige Dienſtjubiläum des Landbrief
trägers Ewald Wolf aus dem Weſterwaldort Geb
hardsheim
Jahrzehnte hindurch, ohne auch nur einen einzigen
Tag krank geweſen zu ſein, ſeinen kilometerweiten
Zuſtellbezirk täglich zu Fuß erledigt; er mußte läg
lich eine Marſchleiſtung von 28 bis 30 Kilometer
vollbringen.
meter dieſer Jubilar in den 40 Jahren ſeiner bis
herigen Dienſtzeit zurückgelegt hat, dann kommt man
auf die ſtattliche Zahl von 400 000 Kilometer, eine
Strecke alſo, die dem zehnfachen Erdumfang ent
ſpricht.

Ze

eine rechte

nur
langen

hnmal

Ein

zu

beſondere

ſeltenes

der Familie

die berühmten

im Generalgouvernement. Der

Jmmerhin hing die Ent

Niederlage Bogoljubows und
Sämiſchs gegen Kunerth und Kjeninger in der zehn

Der Kampf um die Plätze ergab
Nach Aljechin folgt Junge,

ſechs Generationen hindurch
Beiſpiel von Handwerks

in Konzell bei

Generationen ſeit
Aber

ſechs

Sohn vererbt hat.
in Konzell iſt in
den Händen der

geblieben. ſondern auch nach
haben in der Ge

Schneiderhandweck verſchrie

in nun

immer in

deutſchen Handwerks hat jetzt
durch Verleihung des

um die Erde. Von den
Aus dieſem Grunde ver

Beachtung. Dieſer hat vier

Rechnet man ſich aus, wie viele Kilo

Alpenroſen-Blüte im Herbſt. Der milde Herbſt

den
ſchon
Bergwanderer mit üppiger Blüte.
trifft man nicht ſelten voll erblühte Heckenrofen und
Hagebütten
beeren,
geerntet, tragen wieder neue Blüten.

nächſten
jetzt

eben

im

geführt.

am
erſ

hat auch im rauhen Berglande Tirol zu ſeltſamen
Naturſpielen
ſonnigen Hängen des Patſcherkofels die ſorglich für

Sommer
Oktober geöffnet und erfreuen den

haben ſich auf denSo

vorbereiteten Alpenroſen

Weiter talwärts

und die Kron
Sammlern ab

Strruch
fleißigen

ſelben

t von

von 1942 Folge IV. Die im Mai 1942 aufgelegten 20 Kinder getötet. Jn der Nähe der nord
31/2 v. H. Schatzanweiſungen des Deutſchen Reiches amerikaniſchen Stadt Detroit wurde ein Omnibus,
von 1942, Jolge In fällig am 16. April 1963, ſind der Kinder zur Schule beförderte, von einem Zug
der l ienfente e e e dunen 57 e 9 a n ter Wergans8 s überquerte. 20 Kinder kamen ums Leben.Deutſchen Reiches von 1942, Folge IV, fällig am

November 1963, mit Zinsſchein per 16. Mat 1943 T
ff. zur Verfügung. Der Zinslauf beginnt am 16. No Waſſerſtändevember 1942, bis dahin erfolgt die Abgabe abzüg- ver Wafferſit diretit ſerſiar 29. Okt. 1942
lich Stückzinſen. Die Schahanweiſungen werden erſtraßendirektivn Magdeburg vom 29. Okt. tat
wie es bereits grundſätzlich ſeit Mitte Auguſt 1942 ge Saale F. W. F. W.ſchieht in Sammelbeſtandanteilen bei der Deut- Vbg Grochlitz u Pittenberg u
ſchen Reichsbank, Wertpapierſammelbank, Berlin, Sehr be 5 Aas of 7
abgegeben. Die Abgabe der neuen Schaßanweiſun- Falte o. f. BDerby hen e
gen erfolgt zum Kurſe von 99 v. H. unter Stück Kalbe ſ. 9 Nigdeburg 2
zinſenberechnung zuzüglich Börſenumſatzſteuer. Grizehne 296 9 Tangermünde 349* 1
Sammelbeſtandanteile und Schuldbuchforderungen Düben (M.) 1324 8 Vittenberge 5ſind bei der Deutſchen Reichsbank ſofort lombard nern d Lenzen tfähig effektive Stücke können erſt nach deren Er Autgr r n Dre r
ſcheinen beliehen werden. Die Einführung in den er 62 33 Hohnſtorf 204 1

orgauamtlichen Börſenhandel wird erfolgen. 268

3 PFermählung erwiesenen Glück-Familien n wWünsehe und Geschenke danken
wir herzlichst. ePaul Symanzli u, Frau Es geb.

Die gläckliche Geburt unserer Sohmidt. Halle, 28. Okt. 1942.
Kleinen Elvira zeigen hocherfreut 7an Otto Tümmier und Frau Pür die uns anläßlieh unserer
Eaitn gep, Tietz. 2Z6heritz, Birk- Vermählung erwieggenen Aut.
hahnweg 10, 3. Diakonissen-
haus Halle, Privatstation Prof.
Dr. Frommolt.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Hedwig Reſchhold, Heinz Klauer,
Waffen Peldwebel i. einem Krd.-
Schützen-Ers.-Batl. Staden/Ober-
hessen, Nietleben b. Halle (S.),
25. Oktober 1942

Als Verlobte grüßen: Sent Cor-
gdowinus, Albert Vanden Hoeck.
Belgien, z. 2. Halle (Saale),Ammendork. im Oktober 1942.

Ihre Verlobung geben zugleich im
Namen beider Eltern bekannt.
Eifriede Seydler, Soldat Helmut
Rößier, 2. Z. im Osten. Delitz a. B.
und Sehland.

Durch Kriegstrauung traten wir
unseren gemeinsamen Lebensweg
an. Emes Lotze, Uffz. in einemFallschirmjägerregiment, und
Frau Gretel geb. Dietzel. Zaben-
stedt, im Oktober 1942.

Für die uns anläßlich unserer Ver
Iobung erwiesenen Aufmerksam-
Keiten danken wir herzliehst.
Johanna Haniseh, Rudi Hof-
mann, Oberfeldwebel den Luft
waffe. Döllnitz (Saalkreis), im
Oktober 1942.

Für die uns anläßlich unserer Ver
Jobung erwiesenen Aufmerksam-
keiten und Glückwünsche sagen
Fir auf diesem Wege unsernherzlichsten Dank. irmgard
Köppe, Wansleben a. S., Ober
efreiſter Walter Eckstein, 2. 2.

im Pelde.
Vür die Geschenke und Aufmerk-

gam keiten zu unserer Verlobung
danken wir herzlichst. Steffi
Döricht, uekau (N. L.), AlfresGätze, Obervet., Ziokeritz, 2. 2.
im Osten.

Für die uns erwiesenen Aufmerk-
sam ſeiten und Glückwünsche an-
Iäßlich unserer Vermählung am
24. Oktober sagen wir unserenPerzliohsten Dank. Kurt Telleund Frau Saditn geb. Prnst.
Könnern, Sehlageterstraße 7.

Pür die uns zu unserer Vermäh-
ung übermittelten Glückwünsehe
und Aufmerksamkeiten sagenWir hierdurch unseren herzlieh-
sten Dank. Vffa. Bruno Frings

merksamkeiten und Glückwünsche
sagen wir unseren besten Dank.
Ernst Hirsehfeld und Frau Elise
geb. Zieb. Rothenburg (Saale).

Für anläßlh unserer
erwiesenen Auf
sagen wir auf

diesem Wege unseren herszlich-
sten Dank. Gotthard Wachholz
und Frau Alma geb. Bottkse.
Halle (8.), den 29. Oktober 1942,
Freiimfkelder Straße 71.

die uns
Silberhochzeit
merksamkeiten

Vür die uns zu unserer Silberhoech-
zeit dar gebrachten Aufmerksam-
keiten und Glückwünsche sagen
wir allen unseren herzlichsten
Dank. Richard Schumann u. Frau.

Halle (Saale), Mähblweg 50,
im Oktober 1942.
Hart und schwer traf uns

die traurige Nachricht, daß unser
jebher, unvergehlicher, hoffnungs

yoller, einziger Sohn, unser ganzer
Stolz, der Leutnant in einem
Artilferie- Regiment

Otto Bertram
im Alter von 21 Jahren am 19. 0k-
tober 1942 an den Folgen seiner
schweren Verwundung in einem
Kriegslazarett im Osten denHeldentod starb. Sein uns mitge-
teilter letzter Wunsch, uns wieder-
zusehen, ging leider nicht in Er
tällung.

In tiefer Trauer:
Oswald Bertram und Frau Lulse
geb. Schmidt.

Um den Sohn des Betriebsführers
und gleichzeitig um ihren streb-
samen, Kameradschaftlichen und
aliseits beliebten Arbeitskameraden
trauert die Getolgsehaft der Ru-
dolvh Karstadt Aktiengesellsehaft.

Vür die uns anläßlich unserer gol-
denen Hoohzeit so zahlreich äber-
mittelten Glück wünsche und Ge-
sehenke sagen wir auf diesemWege unseren herzlichen Dank
Eduard Sehneider und Frau.
Halle (S.), Krondorfer Str. 9.

Für die uns anläßlich unserer
goldenen Hochzeit erwlesenenAufmerksam keiten an Gesohen-
Ken, Blumen und Glückwünschen
sagen wir unseren herzlichsten
Dank. Kichard Pliler und Frau
Agnes geb. Boltze. Teutsehen-
thal. im Oktober 1942,

Wartend auf ein Lebenszeichen erreichte uns die
tiefersehdtternde, noch un

faßbare Nachricht, daß unser
jüngster, bdraver, lebensfrober,
sonniger Sohn und lieber Bruder

Wolfgang Zander
EK. 2

Sehütze in einem Ink.-Rgt., am
15. September 1942 im Alter von
20 Jahren bei den erbitterten
Straßenkämpfen in den Vororten
Stalingrads den Heldentod fand.

In unsagbarem Schmerz:
Fritz Döchert und Frau Charlotte
verw. Zander, Hans Jogchim
Zander, z. Z. im Osten.

pmUnsere lebe Mutter, Frau

Hermine Kakerbeck
geb. Baumgüärtner

erlöste Gott von ihrem
langen, schweren Leiden

In ſtiller Trauer:
Ihre Kinder.

Beerdigung Sonnabend, 31. Okt.

jahre

und Frau Huth. geb. Berkes
Bennstedt, den 27. Oktober 1942.

vorm. 11 Vhr, auf dem Südfriedhot.

Halle (S.), Ankerstrabe 2, II.
l Wir erhielten die txaurige
Nachricht, daß unser lieber

Sohn, Bruder und Enkel
Otto Reisiand

Funker in einer Panzerjäger- Abt.
in treuer Pfliehterfäallung am 4. Ok-
tober im Alter von 19 Jahren an
der Ostfront den Heldentod er
litten hat.

In tiefer Trauer
Otto Reisland, Oberzollrat, undFrau Ina geb, Mende; Woiigang
Reisland, A. d. Handelemarine;
Gisela Reisland, Frau Elise ver
witwete Mende.

e Hart und schwer traf uns
die traurige Nachricht, daß

mein ber alles geliebter Mann
und guter Vati, mein teurer tap-
ferer und dankbarer Sohn, unser
lieber Bruder, Schwager, Onkel,
Neffe und Vetter, der Obersoldat
in einem Ink. Regt.

Alfreci Sörner
bei den schweren Kämpfen Im
Osten an seinem 31. Geburtstag
den Heldentod fand. Es war ihm
nicht vergönnt, seinen Kleinen Fred
einmal zu sehen. Ihn traf das-
selbe Schlieksal wie seinen Vater
im Weltkrieg

In stiller Trauer:
Liiy Börner geb. Weichelt,
und Fred, Wwe, Frieda Börner
geborene Vebe, Wwe. Alwine
Weiechelt geb. Schulz, und alle
Angehörigen.

Halle (S.), Saalwerderstr. 6, J

Halle (S.), Am Gesund-
brunnen 8, Leiprig.
Zum zwelten Male traf uns

die unfahßbare Nachricht, daß auch
noch unser jüngster Sohn, unser
aller Sonnenschein, der Schütze

Aifred Dünkel
Inh, d. EK. 2. Kl., der Ostmedallle
und des Verw.-Abz., im Alter von
23 Jahren im Osten den Helden-
tod fand. Er starb ebenfalls für
Fahrer und Grobdeutschland und
folgte seinem Bruder Heinz nach
4 Wochen im Tode nach,

In unsagbarem Herzeleid:
Eltern Otto Gorgas und Frau
Elisabeth verw. Dänkel geb.
Franke, Geschwister Dünkel,
Frau Charlotte Dünkel geb.
Richter, und alle Verwandten.

Angersdort, Beuchlitz, den
l 27. Oktober 1942.
Tieterschüttert erhielten wir

die für uns schmerzliche Nach-
richt, daß unser lieber, einziger
hoftnungsvoller Sohn, Enkel, Neffe
und Vetter, der Pionier

Werner Urbanim blähenden Alter von 19 Jahren
am 21. September den Heldentod
im Osten fand.

In unsagbarem Schmerz:
Gefr. Paul Jarzowski und Frau
Charlotte geb. Slebenbühner,
Karl Slebenhühner und Frau
geb. Liebeskind, als Grobeltern,
und alle Angehörigen.

Mit den Angehörigen, trauern Be-
iriebsführer und Gefolgschaft der
Firma Weise Monski.
Zugteich danken wir für die ber-
aus zahlreichen Beweise herzlicher
Teilnahme, die uns durch Wort
und Schrift dargebracht wurden.

Domäne Pfütathul, 31. Okt. 1942.
Statt Kartent Nach längerem Lei-
den entschlief am 28. Oktober un-
sere liebe, gute Mutter, Frau verw.
Oherstleutnant a. D.

Clara Luise Schröder
geb. Hoffmann

im 72. Lebensjahr
In stiller Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:
Hellmut Schröder und Frau
Gertrud geb. Haase.

Beisetzung findet in aller Stille
statt.

Ammendorf, Gottfried Lind-
ner-Straße 2d.

In der Hoffnung auf ein
Wiedersehen traf mich die harte
und schwere Nachricht, da der
Gefreite

Mex Glubea
bei den schweren Kämpfen im
Osten im Alter von 30 Jahren den
Heldentod fand. Sein Wunsch,
seinen blonden Buben mit seiner
Mutti noch einmal zu sehen, ging
nicht in Erfällung.

In unsagbarem Schmerz:
Elisabeth Gluba, Söhnchen
Gernold nebst allen An
gehörigen

Wir trauern um unseren guten
Arbeitskameraden, Gebrüder Hart-
mann, Ammendork.

Halle (S.). Ludwigstraße 51,
den 27. Oktober 10942.

Für die Beweise lebevoller Teil-
nahme beim Heimgange meines
lieben Mannes und unseres guten
Vaters durch Wort, Schritt,
Kranz- und Blumenspenden, sagen
wir hierdurch allen unseren herz-
liehen Dank. Bertha Bötteher geb.
Rothe, und Kinder.

Diemitz, den 27. Oktober 1942,
Für die überaus große und herz-
liche Teilnahme zum Haldentod
meines geliebten Mannes spreche
ich allen denen, die durch Wort
und Schrift seiner gedachten,
meinen herzlichen Dank aus. In
stolzer, ſtiller Trauer: Ilse Kiesehke
geb. Löffler, nebst Kindern

Halle (S.), Posadowskystraße 5, II.,
den 29. Oktober 1942.
Mein lieber Aann,
Vater

Wilhelm Jänicke
Relchsbahnzugführer I. R.

und mein Sohn und unser Bruder
Max Jdanick e

sind beide am 29. Oktober 1942
für immer von uns gegangen.

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Wilhelmine Jünieke.

Trauerfeler zur Einäscherung Mon-
tag, 2. Noyember, 15 Uhr, in der
gr. Kapelle des Gertraudenfried-
hofes. Fräl. zugedachte Kranz-
spenden sind bei der Friedhofs-
ver waltung abzugeben.

unser guter

Halle (S.), Dorotheenstraße 17,
den 27. Oktober 1942.

Fär die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden wmei-
ner lieben Frau, unserer unyer-
geßlichen Mutier, Marie Krause
geb. Zinke, sagen wir allen Ver-
Wandten. Freunden und Bekannten
herzlichen Dank. Im Namen aller
Hinterbliebenen: Willi Krause und

Dölau, den 29. Oktober 10942.
Für die mir erwiesene herzliche
Anteilnahme beim Heldentod
meines geliebten, unvergeßlichen
Mannes, des Gefreiten- HansKupfer, sage ich allen, die seiner
gedachten., meinen aufrichtigen
Dank. In stiller Trauer Frau
Margarete Kupfer und alle An-
gehörigen.

Teieha, im Oktober 1942.
Fär die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Hinscheiden un-
serer leben Mutter Frau Emma
Löwel sagen wir allen auf diesem
Wege unseren herzlichen Dank.
Im Namen aller Hinterbliebenen:
Familie Kurt Keller.

Könnern a. S. Hallische Str. 20,
im Oktober 1942.

Für die herzliche Anteilnahme
beim Heimgange unseres unver-
geßliehen, kleinen Söhnchens,
Enkels und Neffen,
sagen wir hiermit
lichen Dank. In stiller Trauer:
Ernst Müller und Frau RElsbeth
geb. Raapitz, seine liebe Oml und
Tante Ruth.

Klaus -Dieter,
unseren herz

Kinder.
S

Halle (S.), Vor dem Hamstertor 3,
im Oktober 1942.
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim UHinscheiden
meines lieben, guten Mannes, Karl
Jänicke. danke ich im Namen
aller Angehörigen herzlehst.

Emmy Jänicke geb. Kampe.

Bruckdort, im Oktober 1942,
Far die vielen herzlichen Bewetse
aufrichtiger Teilnahme beim Hin-

Krosigk üb. Halle, d. 25. Okt. 1942.
Für die so zahlreichen Beweise
aufrichtiger Teilnahme beim Heim-
gange meines treusorgenden AMAan-
nes unseres lieben, unvergeßlichen
Vaters, sagen vir hiermit imNamen aller Hinterbliebenen allen
unseren innigsten Dank.
Fr. Magdalene Göpner, geb. Löser,
und Familie Herm. Bahn.

Für die herzlichen Beweise der

Halle ((Saale), Fliederwes 35.1

ſcheiden unserer lieben Tochter Anteilnahme beim Ieldentode Teihnahme beim Heimgang unseres
und Schwester, IIse Schaaf, sagen meines Gatten sage ich meinen lieben Entschlafenen sagen wir
wir hierdureh allen Verwandten aufrichtigen Dank, gleichzeitig im en unseren herzlichsten Dank.
und Bekannten unseren besten ſamen aller Angehörigen im Namen aller Hinterbliebenen:
Dank. Familie Otto Sechaaf. Johanna Heugel geb. Frank. z Helene Herrfurth u. Tochter Ursula.

Für die vielen Beweise herzlicher
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AMTIICHE ANZEIGEN
Offizierlaufbahnen der Kriegs

marxine.
Durch kühnen Einsatz aller Seestreit-

Kräfte hat die Kriegsmarine in die-
sem Daseinskampf unseres Vater-
landes das Kampffeld geweitet. Auf
allen Meeren findet der junge
Deutsche heute Gelegenheit, sich an
Bord unserer Kriegsschiffe als
Führer zu entwickeln und zu be-
wWähren; denn jede Seefahrt bedeutet
vollen Einsatz, Kampf mit den Na-
turgewalten, Kampf mit dem Gegner.
Der Dienst in der Kriegsmarine ist
vielseitig. Für jede der verschiede-
nen Rührerstellungen ist besondere
Fachausbildung erforderlich. So
geben Seeoffizier-, Ingenieuroffizier-,
Waffenotfizier-, Verwaltungsofßzier-
od. Marineartillerieoffzier-Laufbahn
dem jungen Führernachwuchs je
nach Veranlagung verschiedene Mög-
lichkeiten der Entfaltung.

Zehon frühzeitig wird heute ein funger
Marineoffizier als Wachofzier, Iei-
tender Ingenieuroffizier oder gar
Kommandant von Schnell-, Räum-
oder U-Booten eingesetzt. Er trägt
in diesen Stellungen jederzeit und
nicht nur in Feindnähe die volleVerantwortung für Fahrzeug und
Besatzung. Um alle seemännischen
Aufgaben meistern und die technisch
hochentwickelten Anlagen beherr-
schen zu können, muß der Offizier-
anwärter in Kurzer Frist mit viel-
fachem Wissen ausgestattet und zu
verantwortlichem Können erzogen
werden. Entsprechende gute geistige
Begabung, schnelle Auffassungsgabe,
Führerveranlagung und starke
Charaktereigenschaften sind Grund-
bedingung.

Die Auslese erfolgt nach Einberufung
zu persönlicher Vorstellung durch
im Frontdienst erfahrene Offiziere

Die Ausbildung wird durch besondere
Maßnahmen den mitgebrachten Bil-
dungsstand berücksichtigen.

Bis zum Erscheinen von Neudrucken
gelten für die Einzelheiten die bei
den Wehrersatz-Dienststellen erhält-
lichen Merkblätter weiter, soweit
sie nicht durch die Veröffentlichung
des Oberkommandos der Wehrmacht
aufgehoben sind.

Einstellungsgesuche sind an das ört-
lich zustärfdige Wehrbezirkskom-
mando, Sachgebiet Marine, zu rich-
ten. Auf Genauigkeit und Voll
ständigkeit der geforderten Anlagen
ist Wert zu legen. Frühzeitige Ein-
reichung wird empfohlen

Bestimmungen für die Laufbahn der
Marine-Sanitätsoffiziere folgen später.

Oberkommando der Kriegsmarine.

Bekanntmachung.
Ab 2. November 1942 treten bei un-

seren Veberlandbahhen Fahrplan-
e hauptsächlich imSpätverkehr, ein

Zug W 6.38 ab Bad Dürrenberg nach
Merseburg verkehrt 4 Minuten früher

Zug 11.23 ab Bad Dürrenberg vach
Merseburg verkehrt 5. Min. früher.

Letzter Anschluß nach Leuna ab
Halle 22.30.

Zug 23.08 ab Bad Pürrenberg fährt
ab 23.40 und nur bis Merseburg
Leunaweg.

Im übrigen bitten wir die Aushang-
fahrpläne zu beachten.

Merseburger Veberlandbahnen
Aktiengesellschaft

Handelsregister
Amtsgericht Alsleben (Saale)

Veränderungen
Kleinbahn-Aktiengesellschaft. Bebitz

Alsleben in Beesenlaublingen. Die
Firma lautet jetzt: Eisenbahn-
Aktiengesellschaft Bebitz-Alsleben
in Alsleben.“ Durch Beschluß der
ordentlichen Hauptversammlung vom
8. September 1942 sind die bisherigen
Satzungen geändert und neu gefaßt
worden u. a. ist die Firmenbezeich-
nung sowie der Firmensitz wie vor-
stehend und der Gegenstand des
Unternehmens wie folgt geändert:
Bau- und Betrieb von PFisenbahnen.
Zulässig ist die Beteiligung an Un-
ternehmen, die diese Zwecke för-
dern. sowie die Einrichtung von
Kraftverkehrsbetrieben oder die Be-
teiligung an solchen.

Das Amtsgericht, 25. September 1942.

Kaufm. Lehrlin
unternehmung
Halle, Vlestraße 3.

Vereidigter Bücherrevisor, Wirt-
schaftstreuhänder NSRB., Steuerbe-
rater, sucht für seine umfangr.
Praxis geeignete Buchhaltungslcraft
m. Kennin. in Stenogr. u. Schreib-
maschine z. baldigen oder spät. Ein-
tritt. Angebote W 8432 an MANZ.

Reinemachefrau, tächtige und zu-

etellt ein Bau
ermann Pfeiffer,

verl. für unsere Hauptverwaltung
in Halle, Merseburger Str. 17-—-19,
esucht. Anmeld. im Personalbüro.
Sentral-Ankaufsstelle für landw. Ma-
schinen u. Geräte, Halle (S.), gegr.

1889, Merseburger Str. 17——-19.

Stenotypistin in Dauerstellung ges.
Peter Bauwens, Bauunternehmung,
Ludwig-Wucherer-Strabe 28.

Hausgehilfn, tüchtig u. zuverlässig,
für Privathaushalt zum 1. November
oder später gesucht. M. Bruckauf,
Streiberstrahße 48, Ecke Beyschlagstr.

Perf. Stenotypistin f. uns. Haüpt-
ver waltung für sofort oder später
gesucht. Angeb. mit Zeugnisabschr.
und Gehaltsansprüchen sowie hand-
geschriebhenem Lebenslauf erbeten an
Most, Kakao- u. Schokoladenfabriken,
Halle (S.), Hindenburgstraße 7.

Buechhalterin f. Maschinenbuch-
haltung ges. Schriftl. Ang. erbet.
Philipp Holzmann Aktien-Gesellsch.,
Halle (S.), Hindenburgstr. 43.

Tagesmädchen o sol. od. 1. 11. ges
Frau Paret, Brucknerstr. 18, part.

Schreibmaschinistin zur Anlern.
für Maschinen-Buchhalt. ges. Be-
werberin muß einige Buchhaltungs-
Kenntn. u. gute Allgemeinbild. be-
sitzen. Stenogr. nicht erforderl.
Schriftl. Bewerbungen an Philipp
Holzmann A. G., Hindenburgstr. 43.

Tüchtige Ladnerin für Faärberei-
filiale in Halle baldigst gesucht. An-
gebote unter W 8380 an ANZ.

Tüchtige Hausgehilfin für Privat-
haushalt z, 15. Nov. od. später ges.
Kühlfluck, Halle, Thomasiusstr. 49, I.

Friseusen, auch für halbe Tage, ge-
sucht. Dauerwell-Salon „Spezial“,
Geiststraße 22.

Hausgehilfin, zuverl., kinderl., nicht
unt. für Etagenhaush. ges
Vorzustellen 24 Uhr. Dr. Kabn,
Robert-Franz-Ring Ia.

Kleppermantel, guterb.,, Gr. 1,75/
1,80, gesucht. Angeb. Ra 2698 MNZ.

Puppensportwagen, sguterh., ges.
Preisangebote Ra 2697 an MNZ.

Klepper- oder Regenumhang
Körpergröße 1,70 m gesucht.
gebote W 8456 an MNZ.

Mittl. Schrankkoffer (Kabinen-
Koffer) und groß. Reisekoffer, gebr.,
jedoch guterhalt., dringend gesucht.
Angebote W 8454 an MNZ.

kür
An

J s Frau (2 I. Kinder) aucht dring.
ohnung, Stu., Ka., Kü., evtl. Bad

u. Inkl. Stötzer, Streiberstr. 31, ptr.

Sohlafstellen für je 1-2 Zivilfran-
rosen (Elektro-Monteure) gesucht.
Angebote mit Preis an F. May,
Königstraße 13, Ruf 266 34.

VERANSTALTUNGEN
Stadttheater. Heute, Freitag, 19

bis 22.15 Uhr, 4. Vorstell. Freitag
Stammk. B: „Der Freischütz.“ Ro-

mantische Oper von C. M. v. Weber.
Sonnabend 19 bis 22 Uhr, „Zar und

Raum zum Unterstellen von Möbeln
gesucht. Angebote Ri 1234 an MNZ.

Brautpaar sucht 1 Zimm. m. Küche
zum 5. Dez. Angeb. Ra 2712 MNZ.

Geld-, oder Panzerschrank, gebr.,
gesucht. Klinkhardt SchreiberNachf., Halle (Saale), Landsberger
Straße 12, Ruf 262 03.

Flügel und Pianos Kauft Pianohaus
B. Döll, Gr. Ulrichstraße 33/34.

I--2 größere Oefen für Werkstatt-
beheizung gesucht. Autolicht, Walter
Roskoden, Königstr. 59, Ruf 246 55/56

Bücherrück zu Kaufen gesucht.
Gattig, Bernburger Str. 25a, Fern-
ruf 244 00.

Kompl. Bett, Kleiderschrank und
Kommode, evtl. auch ganz. Zimmer,
gesucht. Rittergut Merbitz bei
Nauendork.

Korb- Kinderwagen zu Kaufen ge-
sucht. Angebote Ri 1235 an MNZ.

Mädchen- d. Damenrad od. mod.
Puppenwagen ges. Kunth, Kanena.

Breecheshose, mögl. dunkel, gesucht.
Angebote Ra 2710 an MNZ.

Gebr. Wollgarne Kauft.
Kl 2680 an MNZ.

Angebote

2-Zimmer- Wohnung von Beamten
sof. gesucht. Angeb. Ra 2715 MNZ.

Junge Frau sucht dringend 2 Kl.
leere Zimm. m. Kochgelegenh., mögl.
Stadtmitte. Kreß, Schlosserstr. 5, p.

Junge Frau mit Kind sucht zum
1. 12. 23 leere Zimmer. Angebote
W 8460 an MNZ.

Berufstätiger Herr, Dauermieter,
s. mhbl. Zimm. Angeb. Kl 2601 MNZ.

Ig. Khepaar sucht dringend Woh-
nung, Miete bis 70, RM. Angebote
W 3443 an MNZ.

Möbl. Zimmer, auch Zimmer mit
2 Betten, leere Zimmer sowie Schlaf-
stellen in allen Preislagen suchen
wir ständig für unsere Gefolgschaft
Es Kkomm. auch Stadtteile in Frage
die nicht in unmittelbarer Werks-
nähe liegen Wir erbitten Eil-
angebote mit Preisangabe an unsere
Abteilung SAS. Ruf 7391. Werksrut
370. Siebel-Flugzeugwerke G. m. b. H.
Halle (Saale).

WoHrHNuNGSTAUSCH
Guterh. Gasherd zum Kochen u.

Backen gesucht. Dr. Schmidt, Halle
(S.), Ernst-Moritz-Arndt-Straße 5.

Kinder-Bisenbahn u. Knabenspiel-
zeug ges. Nickel, Krukenbergstr. 4.

Reit-Marschstiefel Größe 42 Kauft
F. Hildebrandt, Cröllwitzer Str. 5.

Küchenbüfett od. vollst. Küche sof.
gesucht. Angebote W 8461 an MNZ.
Ankauf von Double-, Gold- u. Silber-

bruch. alte Silbermünzen durch
Kurt Weiß, Halle (Saale). Große
Ulrichstraße 55, gegenüber W. F.
Wollmer, C 41/11322.

Altes Silber, Gold, Vorkriegsgeld
kauft R. Voss. Goldschmiedemeister,
Leipziger Str. 1. Gen. A. (41/1362

Suche zum 1. 12. ein Hausmädchen

Haushalt gesucht von Dr. Kohlhaas,
Leuna (Merseburg), Gaußstr. 4.

oder Pflichtjahrmädchen, da das
jetzige ihr Jahr beendet hat. Zeug-
nisabschr., Gehaltsanspr. an Frau
Poetsch, Bittergut Maxdorf bei
Köthen (Anhalt).

Kinderliebe Hausgehilfin für

Gaskocher, neu od. Agent. Otto Keck,
gebraucht, gesucht. Ammendorf, Adolf-
Angeb. an MNZ- Hitler-Str. 23.

Wohnung bis 130, RM. gesucht,
evtl. Tauschwohnung, 2 Zim. und
Küche, 33 RM. Norden od. Zentrum
bevorzugt. Angeb. Kl 2674 an MNZ.

Zi mann“, Komische Oper von
A. Lortzing.

Zahlung der 2. Stammkartenraten erb.

„Sie werden lachen.“ Karl Napp,
Rosl Seeger, Duo Sixtus. Karten zu
RM. 1,50 bis 4, erhältlich.

CT. am Riebeckplatz. 4. Wochel
„„Rembrandt.“ Jugendl. nicht zugel.
2.00, 4.40, 7.40. Vorverkauf 11--12.

CT. Gr. Ulrichstraße 51. Ganz
großer Erfolg „Unter dem Kreuz
des Südens.“ Jgdl. über 14 J. zugel.
2.10, 4.40, 7.25. Vorverkauf 11-12.

T. Schauburg. Riesenerfolgl „Zwei
in einer großen Stadt.“ Jugendliche
zugelassen, 2.10, 4.40, 7.30 Uhr.

Ufa Theater, Alte Promenade.
2. Wochel „Anschlag auf Baku.“
2.00. 4.45, 7.40 Uhr. Jugendl. über
14 J. zugel. Vorverkauf tägl. 11--12.

Immer daran denken

Jede ersparte Mark ist

ein Bausfein
för Deutschlancks Zukunft

Spart und spart mehr

parkadne t Jaalheiſe

am Stadttheater

Ufa- Theater, Alte Promenade.
Mörgen, Sonnabed, 31. OKt., 12 Uhr,
u. Sonntag, 1. Nov., 10.45 Vhr, zwei
Märchenspieltage: „Der Froschkönig““,
ein Film n. d. Märchen v. Gebr.
Grimm: „Der Struwelpeter“, ein
Farbenfilm, „Sträfling Nr. 3* u. d
lustige Kasperfilm „Der betrogene
Räuber Kinder ab 30 Pf., Erwachs.
ab 60 Pf. Vorverkauf Sonnabend u.
Sonntag 10--12 Uhr. Veranstalter
Jugendfilm Leipzig.

„Rili“ im Ritterhaus. 5. Woche.
„„So ein Prüchtchen.“ 2.20, 4.50, 7.40.
Jugendl. über 14 Jahre zugelassen.

Biete 5-Zi.- Wohnung m. Zubeh. (28,
Kröllwitz. Suche: 3-Zi.- Wohnung mit
Zubeh. bis 35 RM. Nähe Bahnhof
Angebote Kl 2673 an MNZ.

Wer tauscht Halle--Cosel O.-S.
Biete Cosel gr. Zim, Wohnküche u.
Zubeh. Suche Halle 2 Zim., Küche
u. Zubeh. Angeb. Ra 2708 an MNZ.

Biete schöne 4-2Zi.- Wohn. Nä. Südstr.
Suche 2/3-Z Neubau. Angebote
unter KI 2665 an MNZ.

Tausche Wohnung, 1 2im., KRä.,
25 RM. Miete, gegen 2 Zimm., Rü.
Angebote Rar2702 an MNZ.

Tausche 2 sonnige Zimmer i. Süden
gegen 2 Zimmer u. Küche. Angebote
W 3436 an MNZ.

TAUSCHGESUCHE
Tausche guterb. Sofa (30, gegen

Fisschrank oder runden Tisch. An-
gebote Ra 2703 an MNZ.

Biete in Halle 2 Zimmer, Kücheu. Korridor, 27, RM. suehe in Die-
mitz ähnliche. Angeb. W 8354 MNZ.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE
Frauen oder Mädchen zum Kannen-

waschen für halbe Tage gesucht.
Hallesche Molkerei, Otto Küfner-
Straße 15.

STFELLENGESUCHE
Suche Beschäftigung in Buchhaltung,

tgl. 6 Std. Zuschr. KI 2662 MNZ.

19zjähr. Mädchen s. 1. od, 15. 11.Steſig Naven, Angeb. M 976 M

Kraftfahrer sucht Stellung auf
Lastzug. Angebote Ri 1237 an MNZ.

Kellnerin sucht sof. Beschäftigung.
Angebote Ra 2713 an MNZ.

Suche für meine 17jährige Tochter,
1 Jahr Kochen gelernt, Stelle als
Beiköchin, mögl. in Halle, Hotel be-
vorzugt. Paul Hesse, Schwittersdorf
wer Eisleben.

VERKAUFE

Tausche guterh. Sportlederschuhe,
15 RM, Gr. 38, gegen guterhaltene
Gr. 37/2, hoher od. Blockabsatz. An-
gebote Ra 2699 an MNZ.

Staubsauger, 100,--, gegen Sofa m.
2 Sesseln, evtl. 3 Stühlen Angebote
Ra 2696 an MNZ.

Knabenmantel, guterh., f. 14—15j.,
40, tausche geg. gröberen, 17—18j.
Angeb. Ra 2705 an MNZ.

Neue Damenarmbanduhr 60 RM.
geg. Langstiefel, Gr. 43, zu tauschen
ges. Angebote W 8452 an MNZ.

Tausch: Br. Pumps, neu, H. Ah
Gr. 14, gegen Sportschuhe,
Gr. 4 Angeb. I 2678 an MNZ.

Weinr. Pumps (4) mittl. Abs., 12,
geg. weinr. od. br. Pumps, höh. Abs.
Zu erfragen MNZ, Rannische Str.

Gummistiefel, Gr. 36, 14, gegen
Gr. 39, für Knaben, zu tauschen.
Reuter, Schwerz über Halle.

Reisetasche, Rindl., neuw., 43)22
18 (45,--) zu verk. Kl 2689 MNZ.

2 Zuglampen (25, u. 15, zu verk.
Thomasiusstraße 19, Erdg. rechts.

Bettstelle m. Matr. 30, Flurgar-
derobe 10,--, Vertiko 25, zu Ver-
Kaufen. W. -Steinbach-Str. 51, p. r.

STELLENANGEBO TE
Kontokorrent-Buehhalter(in) m.

prakt. Erfahr. u. guten Kenntn. für
1. 1. 1943 od. früher ges. Schriftl.
Angebote an Landmaschinenfabrik
Gustav Drescher, Halle (S.). Aeuß.
Delitzscher Straße 40—43.

Montage- Helfer für unsere Präf-
Kolonnen gesucht. Kräftige Män-
ner, die wirklich anfassen können
und die gewillt sind, sich in ein
interessantes Arbeitsgebiet einzus
arbeiten. Das Axbeitsgebiet er-
streckt sich auf Großdeutschland.
Schriftl. Bewerbungen unter Kenn-
wort HH an die Materialpräfstelle
Halle, H. Tillmann, Halle (Saale),
Postfach 126.

Mitarbeiter(in) f. Buchhaltg., Steno
u. Schreibmasch. in Vertrauens-
stellung ges. Schriftl. Bewerbg. er-
bet. an Albert Krämer, ldw. Samen-
großhdlg., Thäringerstr. 18.

Rock- u. Westen-Schneider sucht
H. Schulz, Brüderstraße 11.

Lagerhelfer, mögl. branchekundig,
für bald ges. Siemens-Schuekert-
werke, Aktienges., Technisches Büro
Halle, Universitätsring 29.

Bürokräfte (männl. u. weibl.) für
anze oder halbe Tage von größerer
ſer waltung ges. Ang. W 8455 MNZ.

Wir suchen einen Bezirksinspektor
für unsere Lebens- und Krankenver-
sicherung für den Platz Halle und
Umgebung. Direktionsvertr., gute
Bezüge, Unterstützung durch zahlr.
Mitarbeiter und Arbeit in Beständen.
Damen und Herren wollen ihre Be-
werbung einreichen an: Deutscher
Ring Versicherungs-Gesellschaften,
BD Halle-Anhalt, Adolf-Hitler-Ring 1

Zur Betreuung unseres Ausländer-
lagers suchen wir sofort einen zu-
verlässigen Wachman, der auch in
der Lage ist, den Lagerführer zu
vertreten. Bewerber wollen sich
vorstellen bei der Personalabteilung
der Hallesche Röhrenwerke A.-G.,
Halle (Saale), Böllherger Weg 85.

Laborarbeiter (Motorradfahrer) zu
sofort gesucht. Hirsch-Apotheke.

Erfahrener Telefonist od. Tele-
fonistin in Dauerstellung gesucht.
Hotel Goldene Kugel“, Riebeckplatz

Wellblech-Garage zu verkaufen.
Ruf 330 04 von 9 bis 2 Uhr.

Ofen 25,-- verk. Triftstraße 11, p. r.

Zinkbadewanne, neuwertig, 15,
geg. guterh. Staubsauger z. tauschen.
Angebote M 375 an MNZ.

Tausche neuw. schw. Spangenschuhe,
Gr. 37, hoh. Absatz, 12 RM., gegen
schw. oder blaue, Gr. 38/39, fach.
Absatz. Angeb. M378 an MNZ.

Guterh. Sportwagen, Riemenfed.,
Erbstüll-Bettdecke, neu, für

Betten, 45,--, eis. Kanonenofen, 15,
gegen größ. Kinder-Zinkbadewanne
gesucht. Angebote M 377 an MNZ.

25,

Sperrholzabfälle für Bastelarbeiten
zu verkaufen. Kistenverwertung
Paris Co., Thüringer Bahnhof.

Ortsfeste Kreissäge mit 6 PS, 500
Volt Elektromotor sowie zugebörig.
Transformator 220/500 Volt mit Zu
behör in gut. Zustand zum Preise
von 300,--. RM. zu verkaufen. Walter
Kuntzsch, Gröbers, Hallesche Str. 18

KAUFGESUCHE
Kleinkinder- Fahrrad (Preirad),

neu od. gebr., guterh., für 3jährigen
Jungen ges. Angeb. W 8453 an MNZ.

Zwweirädr. Handwagen zu kf. ges
Bahnhofsbuchhandlung Hirte Sohn

Guterhaltene Nähmaschine, gut-
erhalt. Schuhmachernähmaschine u.
sämtl.Schuhmacherhandwerkszeug zu
Kaufen gesucht. Reichsbahnausbesse-
rungswerk, Halle, Kanenger Weg 1.

Zeltmatratze zu Kaufen ges. Eil-
angebote Ra 2725 an MNZ.

Horren- od. Fßzimmer, auch Ein-
zelteile, Couch, Teppich dringend
gesucht. Angebote Ra 2678 an MNZ.

D.-Pelzmantel, neuwert., zu Kaufen
gesucht. Angebote Kl 2671 an MNZ.

Elektr. Visenbahn mit Zubehör zu
Kaufen. Preisangebote Kl 2669 MNZ.

Elektr. Zuglampe, guterhb., zu Kauf
gesucht. Angebote Kl 2670 an MNZ.

Puppenwagen, guterhalt., gesucht.
Angebote RKI 2667 an MNZ.

Eisenbahn-Uniformhose, schwarz
mit roten Biesen, schlank, Schrittl.
etwa 80, und Schifferklavier Kauft.
Angebote Kl 2664 an MNZ.

Neue braun. Herrenhalbschuhe,
Gr. 42, spitze Form, 18 RA. zu
tausch. geg. Damenschuhe, Gr. 35-36,
schwarze Lack od. Leder. Angebote
unter Kl. 2668 an MNZ.

Wintermantel 25,-- für 14—-15jähr.
od. 1 Paar Langstiefel, Gr. 42, 12,
gegen schw. Schihose gesucht. An-
gebote unter Ri 2704 an MNZ.

Tausche 2. Paar H. Halbschuhe, Gr.
41/42, fast neu, 20, u. 15, gegen
D. -Leder- od. D.-Skistiefel Gr. 37.
Angebote Ra 2716 an MNZ.

Damenschuhbe, eleg. neue, 41, hoh
Abs. 18, tausche gegen fl. Abs.
Ammendorfer Weg 66.

Suche Arbeits- Langstiefel
tausche evtl. Halbstiefel (40), 22,
Angebote Ra 2694 an MNZ.

Pumps, schw., ganz neu, m. flach
Abs. Gr. 38, 13 gegen Pumps m.
hoh. Abs. gleiche Gröbe, zu tausch,

Suche Kleineres Haus mit Garten
nähere od. weitere Umgebung von
Halle zu Kauf. Angeb. I 2688 MNZ.

Baustelle Stadtrand Halle zu kaufen
gesucht. Dr. Haberkorn, Halle (S.).
Beesener Straße 1.

UNTERRICHT
Buechführung bis zur Bilanzsicher-

heit erteile in Privatstunden. Zu-
schriften Ra 2714 an M

Wer beaufsichtigt Schularbelte
für Schüler 1. Klasse Oberschule
Näheres unter Ri 1239 an MNZzZ.

Unterrieht, energ., für 9j. Schüler
gesucht. Zuschriften KI 2723 MNZ.

Gründliche Hilfe in Deutsch und
Mathematik für 2. Jahr Oberschule
Nähe Riebeckplatz gesucht. Angebote
Ri 1243 an MNZ.

Erteile Nachhilfestunden in
Deutsch und Grundlg. Mathematik.
Angebote W 8469 MNZ.

Mathematik Nachhilfe ertenit
Merseburger Str. 159, III (Riebeckpl.)

AUTOMARKT
Fabrikneue Einachseranhänger,

bezugscheinfrei, zweifach bereift, zur
besseren Auswertung des vorhand.
Laderaumes 500, 700 kg Nutzlast, s0o-
wie Spezial Viehanhänger lieferbar
Anfragen erbeten an: Manfred Uhl
mann, Nutzkraftfahrzeuge, Böhblitz-
Ehrenberg/ Leipzig. Ruf 458 45.

Wir kaufen laufend Mercedes-Benz-
Pkw. der Typen 1,7. 2,3. 8,2 Liter
Daimler-Benz Aktiengesellsch., Ver-
Kaufsstelle Halle (Saale), Berline-
Straße 25/26. Ruf 76 71.

ihr Motorrad, Dreirad, Auto od
Lastwag., evtl. auch unbereift, Kautt
Fahrzeughandlung Berthold Schul
Hindenburgstr. 57 Ruf 313 03.

1,1 Ltr. Hansa-Cabr.-Lim. 2. Tax-
preis zu verk. Angeb. V 8462 MNZ.

1,3 Ltr. Opel-Cabr.-Lim., bewink.,
Schätzwert 755, RM., verkauftFleischerstraße 34, ptr.

GELD VERKEHR
RM. 70 000., Industriekapital für Ia,

Tongrube nach Regensburg zur Be-
schaffung einer Seilbahn gesucht.
Sicherungsübereignung, evtl. 2. Hyp.
gute Verzinsung und etwa 3jährige
Amortisation. Angeb. W 8475 MNZ.

Otto Keck, Ammen-
dorf, Adolf-Hitler,
Straße 23.

Gr. 42, wenig ge-
tragen, 85, geg.
Damenwintermant.

gesucht. Angebote Ri 1230 MNZ.
Fleganter Hänger zu tauschen. Angeb.(Omstandsmantel), an MNZ-Agentur, FRLOREN SEFUNDEN

„Rili“ Waisenhausring. Der
scheinheilige Florian.“ Tägl. 2.20,
4.50, 7.40. Jgdl. u. 18 J. nicht zugel.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 36713. Willy Forst's Operette
14.00, 16.45. 17.30 Vhr. Vorverkauf
ab 13 Uhr. Jugendl. nicht zugelassen.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 367 13. Sonntag, 1.. Nov., 11.30,
gr. Jugend- u. Familienvorst. „Junges
Blut.“ Ein Film aus dem ostpreuß
Seengebiet „Masuren“, dargest. von

den Menschen dieses Landes. Vor-
verkauf ab sofort.

Burgtheater, Große Gosenstr. 12.
19 Uhbr: „Gern hab' ieh die Frauen
geküßt.“ Jugendliche haben Zutritt.

OIi, Steinweg 12. Freitag bis Mon-
tag. Brigitte Horney, Karl Ludwig
Diehl im dem Ufa-Großßlm „Der
grüne Domino.“ Ein Sittenbild aus
der Vorkriegszeit. Jugendl. Kein Zu-
ritt. Werktags: 445, 7.15 Uhr.
Sonntags 2.30, 4.45, 7.15 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 20.
Das andere Ieh“, Kulturfilm
Wochenschau. 5 Uhr u. 7.30 Uhr.
Für Jugendliche nicht zugelassen.

Troli, Magdeburger Straße 20.
Heute, Freitag, bis Sonntag: Große
Maärchenvorstellungen. „Der ge
stiefelte Kater.“ Anfangszeiten: 2.30,
sonntags 12.30 Uhr.

Konditöret u. Kafteehaus David.
Geiststr. 1, Rut 261 27. Angen. Fam.

Aufenthalt Gutgepft. Biere u, Weine.
Fig. Konditorei-Fabrikation. Gr. Aus
Wahl an Zeitungen Freitags geschi

GESCHAFTIICHE
EMPFEHLUNGEN

Freitag abSeefisch-Verteilung.
Bitte15 Uhr Stempel 7 und 8.

Papier mitbringen.

Prachtvolle frische Seemuscheln
In den nächsten Tagen eine Ladung
eintreffend, empfehle für Wieder-
xerkaufer. Großverbraucher u. Klein-
handel. Bestellungen werden schon
jetzt entgegengenommen. Friedrich
Krahmer, Halle (S.), Fischerplan 8,
Ruf 262 05.

Die Heilsehätze des deutschen
Bodens sind eine Kraftquele für
den schaffenden Menschen Adolf
Justs Luvos-Heilerde ist ein reines
Naturerzeugnis ohne chemische Bei-
mischung. Sie reinigt und entgiftet
und führt gdem Körper wertvolle
Mineral- und Aufbaustoffe zu. Adolf
Justs Luvos-Heilerde in Apotheken,
Drogerien und Reformhäusern!

Krankengeld bei Verdienstausfall
für jedermann. Aufnahme bis zum
60. Lebensjahre. Allg. Krankengeld-
zuschuß-Sterbekasse V. a. G. zu Ber-
lin. Kostenlose Beratung durch:
Aufnahme Abteilung, Halle I. Schließ-
fach 210. Afitarbeiter, auch neben-
beruflich, gesucht.

Nasse Püße? Weg damit Schotz
die Sohlen durch Soltit Soltit
gibt Ledersohlen längere Haltbar
Keit. macht sie wasserabstoßendi

Täglich das Haar gut dureh-
bürsten! Dann bleibt es länger
sauber und behält seinen seidigen
Glanz. Zur Kopfwäsche das nicht
alkalische „Schwarzkopf-Schaumpon“

VERMISCHTES
Wer arbeitet Damenstiefel aus

wenig getragenen Herrenstiefel? An-
gebote Ri 1233 an MNZ.

Gold. Rhering (333) Beesener bis
Annenstraße verloren. Abzug. gegen
10 B. Belohn. MNZ, Rannische Str.

MIETGESUCHE
Techn. Angestellter sucht sofort

gutmöbl. Zimmer, mögl. Süden. An-
gebote Ri 1231 an MNZ.

Suche für meine 17jähr. Tochter
saub. möbl. Zimmer zum 15. 11. An-
gebote an Oesterheld, Kaiserstr. 21,
Ruf 356 26.

Schwarze Handtasche Mittwoch
abend Ulrich- b. Hohenzollernstraße
xerloren. Gegen Belohnung abzugeb.
L., Kronprinzenstraße 45, 1

Graugr. Gabardinemantel, gefütt.,
Gr. Brauhausstr., Waisenhausring,
Herrenstraße, Mansfelder Str. 28. 10.
abend v. Radfahrer verloren. Hohe
Belohnung. Ruf 247 58, 247 59.

Jg. Frau sucht Wohnung in Halle
od. außerhalb. Marg. Fischer, Ober-
maschwitz üb. Halle.

Gebr. Büfett od. Vitrine zu Kaufen
gesucht. Angebote Ra 2701 an MNZ.

Eilt! Berufstätige Dame sucht sofort
Leerzimmer. Angeb. KI 2672 MNZ.

Brautkleid u. Schleier, Gr. 42-44,
zu Kauf. gesucht. Evtl. auch Schuhe
Größe 37. Angebote KI 2677 MNZ.

Silberfuechs, neuwertig, gesucht.
Preisangebote Ra 2707 an MNZ.

Kinderwagen Kauft Kl 2675 MNZ.
Lehrling f. d. Maurer- u. Zimmerer-

Handwerk stellt ein Herm. Pfeiffer
Bauunternehmung, Halle, Ulestr. 3.

Wintermantel, neu od. guterbalten,
Gr. 1,60-—1,65, gesucht. Angebote u.
Ra 2700 an MNZ.

Berufst. Frau sucht 1-2 leere Zim
Angebote Ra 2706 an MNZ.

Hell. trock. Raum (evtl. Laden) f.

Reisemarkentasche mit Lebens-
mittelkarten und Urlaubermarken
verloren. Abzugeben gegen Beloh-
nung auf dem Fundbüro.

Hohe Belohnung! Wer mir den
Täter namhaft macht, der in der
Nacht vom 24. zum 25. 10. meine
Kaninchen (Gr. Chinchilla u. Gr.
Silber) i. d. Anlagen südl. Falk- u.
Reilstraße gestohlen hat. 2 Tiere

Kontor und Lager, für Kl., ruhigen davon tät. Nr. H 117/51103 und 6
Betrieh passend gesucht. Angebote 180/4210. O. Siprecht, Fleischerstr. 26
Kl. 2651 an MNZ.

D mbanduhr ſ hufenstraße verFrau. junge, berufstätige, sucht frdl. am Montag gegen Gegen Belohnung
möbl. Zimmer, Bettwäsche vorhand. 19.45 Uhr vom abzugeb. b. Agent
Preis bis 30 RM. Mögl. Zentrum Rathaus Ammen- Otto Keck, Adolf
Angebote W 8458 an MNZ. dort bis Sieben- l Hitler-Str. 23.

Heimarbeit gesucht Schriftl. oder
Näharbeit). Angebote Ra 2720 MNZ7

Suche Maurer (Bodenkammer aus-
zubauen). Ernteweg 22.

TIERMARKT
Zuverlässiger Wachhund gesucht.

Aktien-Malzfabrik Könnern.

Ferkel u. FVutterschweine abzugeb.
Hirschel, Mitteledlaun über Könnern.

Drahthaarfox, Räde, anhbänglich,
rasserein, in gute Hände zu Verkf.
Kaiserplatz 14, III.

Dackel, schöne, verk. Wolfstr. 24, p

Foxterrier, Jungtier, zu verkaufen
Margueritenweg 2, II. bei Meißner

Suche Milchziege zu Kaufen.
Reschke. Bruckdorf, Deutsche Grube

Deutschen Schäferhund, 3 J. alt.
mit Stammbaum, wachsam zu verk.
Paul Mappes, Schillerstraße 57.

Hasenfelle kauft laufend jede Menge
Fellhandlung Rudolf Winzer, Inh
E. Neubert, Halle (Saale), Spitze 2,
Ruf 244 98. Eingang jetzt Laden pr.

HEnenemnenaaerauzee

ist die neuzeitliche Säu9
mlingsnahrung o oorg

vollen Korn
läßt sich so sporsom
n ihr wirischaften.

Pauhys Nährſpeiſe
II

Ein eigenes Hausin ei Hjetzt durch steuerbegünstigtes
Bausparen planm s vorbereltenl
Verlangen Sie kostenlos den
Ratgeber H. von Deutschlands
größter Bausperksss0

J

in Ludwigsburg Wärttecserg

Schaffende
sparen

30,/31. optoher

Stabtſparkaſſe

Halle

Er erhnAufpolieren, Brünſeren v. Metciiware:

I

Barfüfs ersfr. Ruf 211 96

Stadt und Fernumzüge
Möbellagerung

fenthol Sandtmann
Adolf Hjtler-Rino 18 Ru! 279 66

194 2
Die Privatbanken

in Halle

s Sie 500. InZuchtvieh Absatz
Veranstaltung

vor gesehen für 5. Novbr. in
Magdeburg
jgt vorgchohen

worden

Neuer lermin wird bekanntgegepen.
tierdhuchverdand der Schwarz-

e M hellsti. 78 Ruf 254
buntzuchter Sochsen- Anh. e. V.

I dew Reichenährstand anges m




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 300
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	[Colorchecker]






